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Absurd: Neue
Stromforife -

schlechler qls
die olten

Hondstreichortig ohne vorherige lnformolion
von Kunden und Offendichkeit hot der Bron-
chenftihrer, dos Essener RWE, zum I . Juli I 990
neue Torife eingeftihrt. Obwohl die Bronche
selbst und Aufsichtsbehörden über diesen Tqrif
nicht besonders glücklich sind, wird er doch,
wie nun deutlich wird, in etwq einem Johr [ür
viele der etwo 25 Millionen bundesdeulscher
Housholte gelten.

de Tdifsystem zu kompliziet
war und die Versorgunssun
temehmen nichl kundenge-

Stromkunden fordem ver-
srindliche, einsparfreundliche
Tarife: Ve$rauchsabhängige
und verbrauchsunabhängige
Rechnüngsbestandteile sind
im Tarif und auf der Sron-
rechnuns zu jeweils einer
Komponenle zusammenzu-
f6seD (Mainzer Modell). Der
verbräuchsunabhängige Be-
standteil ist auf ein Minimum

Bundesdeutsche Strom-
versorg€r führeo dezeit, veF
pflichtet durch die neue Bun
destärifordnung, neue St.om
tarife ein. Sie sind für viele
Verbrauch€r künftig ein Ar-
gemis. Denn oft sind sie un-
verständlicher als die wegen
iker Unveßtändlichkeit zu
Recht geriigten alten Tdife.
Selbstherrlichkeil und Arm-
ganz der Veßorgungsunrcr-
nehmen treiben hier seltene

Blüten. Mehr als die Hälfte
aller Verbraücher wissen
nicht, wie sich ihr Srompreis
zusammensetzt. Das hal eine
neue bundesweite Repräsen-
tativunfrage des VKU (Ver-

band Kommunaler Untemeh
men) ergeben. Gemesser am
aligemeinen Interesse ftir
Preise ist dies eßtau.lich.
Kenntnisse und Infomä
tionswünsche klaffen auseio
ander, weil das bisber gelten-

Dl. verdinltlle AllenoliYe.
D.r Bn rre lirif

Beim linearcn Tadf gibt
es nur einen Strompreis für
j€de verbrauchte Kilowatt-
stunde. Es gibt keinen
Grundpreis, keinen Lei
stungspreis, keinen Ver-
reahnungspreis. Dieser eitr
frhste zller Tanfe bierer
noch dazu maxinale Spar-
anreize: Man span exatt so-
viel Geld, wie flan St om
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Liebe Lesery
Golftrise und Ozor och bringen Be-

wegung in die Energiepolitik. Wire es

nicht höchste Zeit, nun endlich einmal
die Armel hochzukempeln, sich von
Ideologien wd alten Vorüteilen zu be-
freien und etwas für Energieeinsparung
und emeuerbare Energien zu tun? Bei-
spielegibt es viele, bei uns und anders-
wo. Was auf der politischen Bühne ge-

spielt wird, mutetjedoch leider oft wie
ein Stück aus alten Tagen an. Wann tre-
ten bei uns endlich die alten und allzu
eirflußreichen Bremser ab? Aber sitzen
wir nicht selbst im Glashaus?

In eigener Sache: Neu in dicserAus-
gabe sind zwei Sonderseiten mit The-
men zu den (ehemaligen) DDR-Ländem
(Seiten 6 und 7). Und Leserbriefe fin-
den Sie nicht nur auf dieser Seite son-
dem künfdg auch auf zwei neuen Le-
seßeiten: dem Lescrforum (S. 16117).
Haben Sie etwas beizutragen?

Alles Gute.
Ihr

Aribert Peteß

Djese. Ausgabe ist ei.e Beilage des
BAUCOM-Verlags beigefügt.

LtsrnsnrsFE

ölTAilxs

In ED 9,90, S. 1 8 wird die ändere Ver-
wendung von Öltanks angesprffhen. ohre
einen Zweck zu nemen.

wie wäre es mit einem Warmwasser-
speicher für Solär-Heizung und Brauch-
wassererwürmung? Sind Euch entspre
chende Anlagen bekannt? Ed ist wieder
sehr gut! \ael Erfolg in der DDR!

Manin Knuß, Fem||ald

OUTTITI{AI{GÄBTI{

ZurAufmachuns derEnergiedepesche
kann ich nur sratulieren, insbesondere der
Beitrag ,,Scha,'fe Duelle" ist ein volltref-
fer! Die Büchetips sind besonders wert-
voll. Es ist zu bemängeln. daß haufig Quel'
lenansaben wichligerAussagen undZab'

Thotsten Reryenakh,28A0 Rrcnen F

RT(I«TIGPAPITR

...dfff ich ein großes Lob für die Ge
stälhmg der Energiedepesche assp.echen.
Ob\rohl ich es nicht vermutete. fa.d doch
eine weitere Steigerung in Umfans und

Qualiüit statt - Kompliment! Ich kmn es
jedoch nichtunterlassen, Sie nochmäls zu
bitten- zumindest den lnnenteil der Zei-
tung auf Recyclingpapier zu drucken.

HanePctcr S.hc?r"L Rn$clrh.in a

ZUI(UNTTSANGSI

Sowohl lhle Orsanisation ds auch Ihre
,Energiedepesche ' begeisEm mich sehr.
Das Interesse an umweltfreundlichen
Produkten in der DDR ist sehr groß. Jetzt
we.den uns die Augen über das Ausmaß
der Umweltschäden geötrnet. wo sollen
wir anfangen? Wer gibt schon Celd für
Umweltschutz bis hin zur Energieeinspa-
rung aus? Ich sag's lhnen: Zur Zei! nie-
mmd, weil alle finaMiell€ Zukunftsäng-
ste haben. Das belrifft alle.

A ndrcas Stün ne t, B autze n

It{DUSIRIISTRo PREI$ Pn0GX[SSlv

lch würde noch wener geh€n. als Herr
Bamä in seinern Leserbriet Es sollte
endlich Schluß sein mil der Begünsligung
von Energiegroßabnehmem, die deshalb
nicht über umweltfreundlichere Produk
tionsverfahren nachdenken, weil deren
Entwicklung und Einführung höhere
Kost€n verußacht. als die Mehrabnahme
än Energie. Ich würde anslätt einer linea-
ren Verbrauchs,/Kosten-Funktio. ei.e
panbolische voßchlagen. Ein energiespd
samer Bet.ieb hätte gegenüber seinen
Konkurenten durch geringere Kosten
einen zusatzüche. Wettbewerbsvorteil.

S^sanÄ.Tat,50AAKöhSl a

[ÜilDßuilc

lch bin lhrer Aufforderuns zur Vedei-
lung der ..Energiedepesche" geme gefol$.
da ich bisher als Hauptenergeliker eines
Kombinats mit über 15 000 Beschaftig-
ren die Möglichkeit derVerteilung dieser
Zeitschrift hatte.

Mir istjetzt diese Möglichkeit durch
KündigDng mei.es Arbeitsplatzes genom
men worden. lch hotre aber in lhrcm Sinne
und fürdie Sacheder Enersieverbraucher
mit der freiwilligen Verteilung der,,Encr
giedepesche gehandelt zu haben.

Richa SetuleLFmntfur odd

Weiterckserbriefe auf Seiten 12.16,17.
Die Redaklion behält sich vor. Leseru
schrifien geküu t zu veröffentlichen.
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lhr gutes Recht
auI&inuilcsPIU«T

De. Vermieter muB die Mieter nach
Eitrbau neuer lsolierfenster auf verän-
denes Heizen und Lüften hinweisen.
Ansonslen lrtigr er die Verantwotung für
Feuchtigkeitsschäden (LG Lübeck - 14
s 60ß9).

vmJÄHRuirG voil ails(Hlustlo$ril

DerAnspruch des EVU auf Erstattung
der Hausanschlu8kosten verjaihn nach
zwei Jahren und nicht erst nach 30 Jah-
reo, wie die EVU mei.ea (OLG Nüm-
berg 4U 692,88; OLG Hamm 17U97/
85; Landgencht Köln 11 S 9ZA8).

t{rut tsolllntENsTtn lillT §824 IsIDv

Auch der Einbau neuer Isolierfenster
isl als Modemisieruflgs- und Erhaltungs-
aufwand nach § 82a Eintommenssteuer-
durchführungsverordnung von 1979
steuerlich abserzbar. Sie dienen auch
dann ausschließlich dem Zw€cke des
Wärmeschutzes, wenn hierdurch zu-
gleich notwendige Reparaturen ausge-
führt werden. Das bezieht sich allerdings

auf die 1979 gültige Fassung des §82a
(Bundesfinanzhof Ix R 115ß5).

HÄUSAilS«lt Sst(o$tll

Hat eine Person ein Gebäude erst eF
worben. nachdem die ve.legung de'
Hausanschlüsse schon beendet war,
kann ei. Versorgungsuntemehmen von
ih. cht die Bezahlung derAnschlußko-
§en verlängen (Landgericht Mainz 6 S
190ß8, ähnlich OLG Schleswig-Hol-
steil.r,2u 12618'7').

zu Dt«T - zu llass?

Treten nach Einbau von Isoli€rfen-
stem Feuchtigkeitsschäden aui so rnuß
der Vemieler beweisen, daß diese der
Mieter durch venragswidriges Wohn-
verhalten veruMcht hat (LG Düsseldorf
21S 625187\_

HltzötlAil[s

Die Kosten der Neubesclichrung des
HeizöIlänks sind Instandsetzungskosten
und deshalb nicht umlasefijhis GG
Frankenthal(Pfalz) 25483/84).

,§€lten komml es vor, daß sich L€u-
te aus deßelben Branche tretrefl, und
sei es auch nur zum Behufe der Zer-
slreuung, ohne däß di€ Unterhaltune in
einer veßchwörung gegen die Öffent-
Iichkeit endet oder in einer verabrE
dung, die Preise anzuheben" (Adam
Smiü, zitien nach SZ vom 3.5.90).

Nttm lJnrrrm

öu.Errnuilc

Nach dem Wasserhaushaltsgesetz
nuß sich der Tankwagenfahrer vor dem
Befüllen vom ordnungsgemißen Zu-
sland der Sicherheisvorkehnngen über-
zeugen. Er muß vor dem Befüllen prü-
fen, ob der Tank die besteltte Olmenge
fassen kann und muß sich vom einwand
freien Funktionieren de. Ta,kanlage
übezeusen (OLG Düsseldorf 5
s(owi) 139/89).

S OXIIIASI AUT PRUAIIIf, GNUilD

Teifkunden von Eletrizinitsuntemeh-
men haben nach den Allg€meinen Ver-
sorgungsb€dingungen das Verlegen von
Leilungen und das Aufstellen von Ma-
sten unentg€ltlich zuzulassen. Diese
Duldungspflicht ist nicht verfassungswi-
drig (OLG Schteswig 71164/87).

Die zitierten Urteile sind fiir ddere
Gerichte nicht bindend. *

Jq, quch ich möchte meine Energiekosbn senken
und die Position der Energieverbrqucher sltirken!

Desholb möchte ich dem Bund der Energieverbroucher beiheten.

V Nome- Vornome b -

Biie rcllstindig ousftillen

Buden sic {idemfli.h n.inar flitslidsbenroE von lolgendem l(onh ob:

v Kontonummer v Bonkleirzohl V Bonknome

zutreffendes bire onkreuzen F
Johresbeitros lst€uerl. obserzbor):
tr 24 DM Grundboitros
tr I2 DM €rmöß. Beilrog
o 98 DM Geworb€betieb
o 18O DM Förderbeitrog
An oktiver Milorbeii inter€ssiert:
trJo
tr Nein
Mil Nennung meines Nomens im
Mitsliederverzeichnis einverstonden:
trlo
tr Nein v Unterschrift

v PtZ V Wohno

Bitte ousfüllen, oussrhneiden und einsenden on den Bund deo Energiwerbrouder, Josefsh. 24, 5342 Rheinbreitüoch!

Nr. 10. Septemberl9go
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DIn ilrut nwt-TÄRtt

Die nachfolgenden Preise enthalten
Ausgleichsabgabe (8,9 %, wie dezeit
f ür Nordrhein-Westf alen vorgesckie-
ben) und Metuwertsteuer (14 %):

l. Wie bisher ein fester Verrech-
nunsspreis von jährlich 71,53 DM
(Drehstroträhler), das sind 2,5 Pf je
kwh beim Dwhschnittsverbnuch
von 2850 kwh.

2. Der bisherige. bei Haushalten
von der Raumanzahl abhäflgige
Grundpreis wird eßetzt durch einen
,.festen If,istungspreis" von pauschal
jährlich 92, 18 DM für Haushalte (ent
sprechend 3,2 PflkWh beim Durch
schnittsve$rauch von jälilich 2850
kw}l), 221.22 DM für Landwinschaft
ud 442,44 DM für Gewerbebetriebe.

3. Neu eingeführt wird ein ,,ver-
brauchsabh:ingiSer kistegsprei§'.
Dieser beträgt für Haushalte 4,9 Pfl

kwh. für Landwife 6.4 Prlwh. für
Gewerbebetrieb€ 16,4 Pf wh, sofem
weniger als 10 000 kwh j:ihrlich ver-
bnucht werden. Liegt der V€rbmuch
darüber so kmn eine ,96-Stunden
Messmgi'(Kasten) durchgefühft wer-
den. Dafür isr ein spezieller Zähler

4. Wie bishe, gibt es einen für alle
B€darfsanetr einheillichen Arbeits-
preis von 18,2 Pf,&Wh.

5. Der Durchs€hnittspreis je kwh
ist auf mäximal 61,2 Pf begenzt. Da-
bei wird der Verr€chnungspreis außer
Betracht gelassen.

6. Fin die Nachistunden gibt es bil-
ligen Saom unrer der Bezeichnung
.,Schwachlastregelung". Sie ist jedoch
kompliziert wie der ünterbrechbare
w:imepumpentarif und f ür Haushalt€
fi nanziell f, icht attraktie

Nuur Srnolrunrrr
Fortsetzung von Seite I :

Verrdfi nmbesrerung bei RWE

Für einen durchschnittlichen Privat-
haushall sieht die Rechnung nach den
neuen RwE-Tarifen für eine kwh seit
1.7.1990 folgendermaß€n aüs:

2,5 Pf Venechnungspreis + 3.2 Pf fe-
ster kistungspreis + 4.9 Pf verbrauchs-
äbhängiger Leistungspreis + 18.2 Pf Ar-
beitspreis =28,8 Pi

Für einen sehr spaßämen Haushalt
mit 500 kWI Jahresverbrauch sieht die
Rechnung für eioe kwh so ausl

14,4 Pf Venechnungspreis + 61,2 Pf
maximaler Durchschnittspreis = 75.6 Pt

Der spdsme Haushalt hat gegenüb€r
dem Durchschnittshaushalt 83 7, Strom

Auf der Königsträße in Stuttg.rt
schenken die Tee-Werke der Shdt
T@ aus. Die Tasse kostet 24 Pfenni-
ge. wer eine Tasse Tee bezahten
will, der wunded sich: Er oder sie
muß zuerst 2 Pfennige Verrech-
nunssprcis zailen (,,es is. doch
khr, wn nüsen Ihnen ja eine
Re.hnung stellen und Geld hemus-

seben")l dänn folgen 3 Pfemis
BereitstellungsEeis (,Ja neinen
sie, wir stehen umsonst hiel') ufld
mch dem Trinken noch 5 Pfennig
Ausglei€hsabsabe und MehRen-
steuer (.,Fü die Kümp€ls in Koh
lepott, wissen Sie').

eingespaJt, muß abe. wegen des wesent'
lich höheren kwh Preises noch 45 q, der
Stromrechnung des Durchschnittshaus

Hat ein Verbraucher schließlich ver-
standen, was Leislung ist und wie er sei-
nen Leistungsverbrauch gering hallen
kann. dann könnte er f.asen, ob denn
seine Leistunssspitzen nach Mischuns
mit mn den Spitzen anderer Haushalte
überhaupt noch wahmehmbar sind. Er
könnte fmgen. warum er Leistung spa-
ren soll. wenn selbsl bei stärkster Bela-
stong im Jalr noch 388 der Kraftwerke
ungebraucht herumstehen und bezahll
werde. müssen- Und er wird fmsen,
warum er sich mit diesen Dingen be
schäftigen soll, wenn er durch Vemin
derung seiner Leislungsinanspruchnah-
me seine Stromrechnuog in keiner Weise
reduzierenkann ungeachtetaller.,Lei'
stunBspreise" auf seiner Rechnung. wir
holTen. darauf haben sich die EVU-S
gute Antwoftenzurcchtgclegt. Fragen
Sie dmh einnrl sclhsr nach!

Idril:

Der neue RWE-Ta.if ist komplizierter.
unverstäidlicher und dahe och veF
braucherunfreundlicher a1s der alte Ta'
ril Die Einführung eines Leisungsprei
ses ohne tatsächliche L,eistungsmessung
isr EtiketteDschwindel. Gewerbe bleibl
gegenüber Haushalten benachteiligt. Die
Vorteile des neuen Tarifs kein verbil-

ligEr Strompreis fir Vielverbraucher
(Haushaltstarif II) mehr. kein an der
Raumza orientiener Grundpreis fa1

len gegenüber den gravierenden Nach
reilen des neuen Teifs weniger ins Ge
wicht- Auch die teuren Vierfdbenmzei-
g€n - von den Kunden zu bezählen - rnit
dem Molto: .die Steckdose wird zur
Spardose" helfen da nicht viel. Denn

"och 
immer bleiben beim Siromsparen

die firanziellen Anreize Ae.ins, wird
Stromspden durch höherc Durch-
schnittspreke bestraft .

$lie lönnen dtl Ver[roucher woiren?

Faktisch und juristisch haben die
Sromkunden kcinen Einfluß aufdie Ta-
rifgestaltung. Bei der Novellierung ha-
ben Bund der Enersieverbraucher und
Arbeiisgemeinschaft der Verbraucher-
verbände bei Anhörungen und durch
Pressemitteilungen ihren Einfluß gel-
tend gemacht. um vemünftige und veF
ständliche Tüile zu esirkeo. Das EF
gebnis spricht für sich.

Uber Paneien, Kommunälpärlämente,

DTR 96.SIUi{DIiI.IÄN|I

Der 96-Stunden-Tarif ist ftr
Haushalte mit einem Jahresver-
bmuch über 10 000 kwh vorgese-
hen, also einem nehr ats dEiein-
halb-mal höheretr Verbrauch als
dem Haushalls.Durchschnittsver-
brauch. Dieser Verbrauch wird nur
von sehr wenigen Haushalten er-
reicht. Deshalb hat der yieldiskutier-
te 96-Stunden Tmif voreßt keine
pral$ische Bedeutung für Haus
hältshrnden, bei Cewerbekunden
könnte dies eher der Fall sein. Mit
einem spezielen Zilhler wird für
alle 8760 Stunden eines Jahres fest-
gestellt, wieviel kwh in den auf die-
se Stunde vordgehenden 96 Stu
den (= 4 Tage) verbraucht wurde.
Der höchste dieser 8760 IYer-

brauchswerte wid der Festlegung
des ve$rauchsabh?ingigen Lei-
stungspreises zugrundegelegt. Die
Preisbildung erfolgt über nystische
,Iw"-Eirheiten, die jeweils 2-3
DM kosten. Jede in diesen kiti-
schen 4 Tasen mehr verbrauchte
kwh kostet diese 2 bis 3 DM. Wann
diese kitischen Tase sind, erQjln
man allerdings leider nicht- In Jah
resmiltel liegt der durchschnittliche
Verbraüch über 4 Tage bei 56 % des
maxinälen 4 Tage,Verbrau€hs.

Nr. 10. Seplember 1990
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Nrur Srnouranrrr
Kreis- und Landlage kann der Büger
versn.hen senre Inleresscn hci .lcr nr
rifgesraltung durchzuselzen. Denn die
Cebießkörperschalen beeinflussen
über Aulsichlsgremien. Kapiralbeteili-
gungen und Konzessionsvenräge direkt
oder indirekt die Veßorlungsunterneh

Wlr n«hen die onderen [Vll?

Andere EVU in NRW nellen bis zum
Jahresende die Tarile um. wobci drs
RwE Modcll dcr Favorit isl. Die CEW-
Köln und benachbarte EVU h.rben släF
ker IineareTarile eingetühd. die nn VeF
glei.h besser veßtändlich sind.

In Rhennand Pixlz wollen znr
I 7 l99l di. Pi.l7lvcrkc das Mrinz.:.
Modcll cinführen. Es cntspricht dcm
vDEw RwE Modcu. jcdoch sind die
lenen und dic vcrbrauchsabhängjgen
Komponenren jeweil! rusrinmenge
fasn. Damit wird die Rechnung wesenr
lich einlacher und bcsser vcrsländlich

IIn Suarland rvill mrn zum l.l.l99l
linerre Tarilc cinliihren möglicherweise
mil einem zusnlzlichcn Sockelbel.rg. In
Rheinland-Ptalz will man aul Basis des
vDEw-ModeLls umsellen. Teil!veise isr
dort schon rLr l.7.l990 umgenellt

Ir Schlesvi-e Holsrenr wiid tiühestcns
am l.l.l99l auf ncuc TNrita umgcstcllt.
wobci xulcincn gcringcn Gru.dpreisdn-
lcil gchollL werlcn dari.

In Brden'wüalenrberg wollen die
Versorsunqsunternehmen nnd die Prcis
aul-!ichr inr eNen Halbjahr l99l Iandcs
weil das VDEW RWE Modcll cinäih

In ßaycrn wcrdcn noch untcrschicdli'
.h. Mo.lcll. .li{kxtic wohei cin line.-
rer -luril mn vcrcchnungspreis auch in
der Diskussion isr. Als UmsrelhrngsleF
min istder l. Juri 1991 vorgesehen

ln lliedeß«hen: MAGS

In Niedeßachsen praktizien die HA
STRA, Hannover, das MAGS, das mcn

Benabhän8ige GrundpreisSystcm. Es
enrsprichl dem allen Taritiystcm, cDthült
jedoch kenren Venechnungspreis. Stdll
cincs GNndprciscs gibt cs einen für alle
Haushalre gleichen,,Leisungspreis"
oahrlich 90 DM), der auch hier nichts
mii der larsächliche. LeistD.esi.an
spruchnahme zu run hal. Damit bei ei
nem Verbrauch über 6000 kwh dcr
Durchschnittsprcis nicht unier 20.5 Pf/
kwh absinkt. wi.d der Durcbschnitls
preis auf 20.5 Pf wh besrenzr (hreare

Kn-q.rrwsnxn
aa

Uberkopqzitäten
6l % mehr Kroftwerksleistung, ols im Höchstfoll gebrouchl wur-
den: dos kommt die Verbroucher teuer zu stehen. Wie notwen'
dig ist donn die lnbetriebnohme von Mühlheim/Karlich oder der
Bou neuer Kroltwerke? Antworten von Prof. Lorenz Jorqss.

1988 warc. in der Bündes'epublik
Dculschland insAesa,nt 102 GW ( =Gi
gawal = 102 000 Megawafl = 102 Mio.
kW) Kraltwcrkslcistung innallierl. Da-
lon warcn 88 GW öffentliche Kraftwer-
ke. ll GW Industriekratiwerke und sni
I GW Bunde\bahnkraftwerke.

Dn ldhreshöchsdasr- also dic höchstc
BcanspruchunS der Krrliwerkc nn grn
zcn Jahr. berrug 58 GW. $ovon 4 GW
aus Indusrieeinspeisung abgcdcckt
wurden. Dic 8E GW iilltnllichc Krdi-
wcrke mußrcn xl«,5.1 CW Jahres
hö.hsrhsr rlde.ken: drnrir stand die
Difti,cnl von :14 GW als Resc'ae zur

Verfüruds. aho 38o/. der iNtrllicfcn
Krafis,erksleistung: Enre Erindiose
Uberkapazirüt. Für einen gcsichcncn
Bciicb d.r Stromvcrsorgung sind ie
nach Sicherheirsphilosophie l{) 20%
Reservekapazilät erlo«lerlich.

Von 1980 bis 198ä slieg die Jahrcs
hiichstlasl u,n 7 GW. die insralliede Lci
stung der ijltenllichen Krrliwcrkc um l6

Allcirr in diesen Jahrcn wurdcn also 9
GW u Rcsc^,c zugcbrur: z.B. 1988 die
Kemkfullst.kc N.:clä,-Wesrhein II.
Isar II. Lingen,/Emsland mit in\gesdml4
GW 1986 dic KKW-( Brotd.rf unrt

MühlhcnD/Kürlich mit inss.2.7 Gw.
1985 die KKw's Gundrenmi.se. C
ü.d PhilippsbrrP II mil inss.2.7 GW
und l9li4 Gundremmingcn B und
Grchndc mit 2.7 Gw. Dcr Zubau von
K.:nrkMfiwrkcn mit 12 I GW wdr lü.
dic vcrsorgung ofcnsichrlich nichl eF
fnlc n:h ,h drdur.h {in ohnchin iiheF
höhlcn Krrftwerksrcsenen noch weiler
erhöhr wurden. Ähnliche' gih lür die
1980 bis 1983 gebauren Kratiwerke.

Nach den neuen DDR-SlromvertrNg
müsen 70qo des dortigen Slromver
brauchs auch in der DDR produziert
wcrden. Da,nit können maxnnal 6 Gw
äul dic DDR-VcrsoryunS cntfallen.

Quellenhinweis: Statislik der Enersie
wirtschaft 1988/89. VIK'Essen, Tatelüberproduklion

Nr.l0.Septemberl99{)
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Eigenheim mit
moderner Heizung

Aus der Sicht der Energieberater
schejnt es wichtig. beim Thema ,.Hei-
zungsumstellung auf flüssige oder gas-
förmige Brennstoffe" als eßtes auf die
Wärmeditmmung am Haus einzugehen.

Viele Eigenheirnbesnzer haben sich
miltlerweile mi1 dem Angebot an Tech-
nik für Heizung und Wannwasserbere;
tung beschäftigt, nur wenige mit den
Möglichkeiten der W?imedämmune.
Aufgrund des bisherigen mmselnden
Angebotes an geeigneten Materialien
und verhältnismäßig hohen Kosien muß
man die vorhandene Bausubstanz in der
Regel als .,gering wärmegedämmf' ein-

Der erste Schrilt vor der eigentlichen
Kesselumslellung muß also unbedinst
heißen: kritischer Blick auf Fenster,
Dach und Außenwände. Das sparl Heiz-
kosten und schont u.sere UmwelL

Der DDR-Bürger ist es gewohnt, auch
komplizierie Arbeiren selbsl auszufüh-
ren. Dem kommen veßchiedene Firmen
entgegen, die Heizungssysteme zur
Selbsimonlage änbielen.

Bei solchen Angebote, sollE unbe-
dingt darauf geachtel werden. daß die
Liefernma die Garantieabnahme und
die weiterlaufenden wartuogsarbeiten

Damit erübrigt sich hotrenrlich auch
die Fräge, ob man sich im Billigkaufei
nen Heizkessel oder Brenner ohne Absi-
cherung durch ein Fachfirma besorgt.

Auch die Etrektivitäl der Umrüstung
unse.er bmdelsüblichen Kessel für feste
Brcnnstoffe aufGas oder Öl sollte durch
einen Fächmänn geprüft werden. ln der
Regel veßchenktman dabei viel an Wir-
kungsgrad-

Büro REA . Dresden

Wie gehf es weiter
mit den

Energefikern?
Die Zeit derZuteilung von Energjelrä-

eem. der Kontinsentwinschaft und der
Fomblätter für Betriebe und nichtpro-
duzierendc Berciche ist vorbei. Ab so
for! zähl1 die selbsterwi.lschaftete Ren
tabilität, das Belriebsergebnis.

EiDige Richtwene zu bundesdeur-
schen Energieträger?reisen mögen veF
deutlichen, welchen Slellenwert die
Energiekoslen im Betriebsergebnis dem
nächst einnehmen werden:

Die Kilowattslunde Strom für Indu-
strie und Gewerbe kostel 0.12 - 0,35
DMi Erdras 0,20 DM/mr: Ieichtes Heiz-
öl 300.00 500.00 DM^i Steinkohle
260,00 DM/t.

Für die Mchrzahl unserer Belriebe
und Einrichiungcn bcdcutel das:

Modemisierung bzw. Umstcllung der
Heizu.ssanlage, Minimierung der Heiz-
last d"rch umärngreiche Wärlnedäm-
maßntrhmen, Rcduzicrung der techDolo
gische. Wämelasl durch Auswahl ener
giesparender Hersrellungsvedahren.

6

Das sind anspruchsvolle Arbeitsaufga-
ben. die Fachkader mit hohem energie-
wirtschaftlichen Whsen und Detail-
kenntnissen aus dem jeweilisen Betrieb
am besien lösen können. Umso unver
ständlicher ist es. daß gerade jetzt vieler
ons der bet,'iebseigene Energetiker als
,,unrentabler Mitarbeitef ' verabschiedet
wird /vgl LeserbriefaufS. 2).

Sicherlich wird es aufDäuer ftr kleine
und mitdere Unlemehmen kosrengünsti
ger und sinnvoller sein, im Bedarfsfall
ein selbständiges Planungsbüro für
Energie zu konsuliieren als s:ändig ei-
nem entsp,€che.den Mitarbeiter Gehalt

Aber das ist Zukunftsmusik. Im Inter'
ese der Märktfähigkeit. der Erhaltung
von Arbeitsplätzen und nichr zuletzt im
ökologischen InEresse solllen sich die
beretrenden Betriebsleiter besinnen lnd
sich mit ihrcn Energetikern den kon-
menden Aufgabcn stcllen.

Bino REA Drcsd.n

Kouf von
Hqushqlts-
geräten

In der Dresdeoer Verbraucherzentrale
wird seit Ende Mai ein Energiebera-
tungsdienst ängeboten. bereut vom
Büro für mtionelle Energiearwendung
der Stadl ( BüroREA. Dresden).

Spitze.reiter bei den Kundenfragen
sind neue Heizungsanlagen (10 7, aller
Fmgen) und Auswahlkriterien für den
Kauf von HaushaltsgroßgerAten. Wie
groß das lnteresse der Bürger EDer-
giesparmöglichkeiten ist, beweisi das
überwältigende Echo arlf die vom Büro
REA Dresde. und dem Bund der Ener
gieverbraucher Bonn in Dresden gestaF
tete ,,Stromfresser Aktion '.

Deshälb in aller Küze Hinweise für
die Auswähl eines Haushaltgeräies äus
dem nunmehr prall 8efüllt€n Markt.

Energieverbrauch ca. 2 kwh. Wasser-
verbrauch 70...75 I (beide werte angege-
ben für einen Kochvorgang), Schleuder
drehzahlen 800.--1 tl00 U/nin. Oko Sy
stem sorgt für spaNamen waschmiltel

Kühlschränke mi1 Källefach:
E.ergieverbrauch 0,5...0.6 kwh/100 1

Nutzinbalt i,r 24 Stunden. Beringsten
Anteil an FCKW im D:immstoff, auto
matische Abtauung muß oicht sein.

Ceschirspülmaschnren:
Energieyerbräuch ca. 1,6 kwh und

Wassewerbrauch 22...25 I im Nonnpro-
qramm. wamwasseränschluß der Ma-
schine ist nur zu empfehlen. wenn be-
sondeN günstige Wannwasserbereitung

Der Verwendungszweck enßcheidet
über die notwendige Ausslatung mii
Automatikprogrammen. Ponionen über
500 g bereilet man ene.giesparender und

eleich,n:ißi8er im Küchenherd zu. Ge-
bräuchlich sind Leistu.esbe.eiche
650...800 vr'_

Darüberhinaus entscheiden natürlich
Komfonansprüche und Portemonaic. Zu
empfehlen isr auf jeden Fall. vor dem
Kauf Infomationen einzuholen und
ggfs. dic Verbraucherzenlrale ode. eine
Energieberätung zu konsultieren.

Büro REA. Drcsde"
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RTGIERUI{G II{VTSIIERT IN KTRI{IßA'T

Nach Ansaben des SPIECEL enga-

siert sich die DDR-Regierung selbst
beim Bau und der Sanierung von Kem-
kaftwerken. Schon Anfang Juli starden
di€ staatseigenen beiden KKwFimen
trotz Erlass der Altschulden mit 850
Mio. Westmark in der Krcide. Man will
mit allen Mitteln die schlechte Härdware
der Sowjei-Reaktoren durch westliche
Kontrolltechnik sicher und genehni-
gungsfühig machen. Ob dies gelingt isl
mehr ah ungewiß. Die Siemens Kraft-
werks Union freut sich indes über die
Auftrüge. Zur Finanzierung von Ener-

siespär-Technik fehlt dann in der DDR
däs Geld.

HTIZ(OilTAII{ER

KuElristise Heizungsversorgung bei
längfristig vorgesehenem Femwärmean-
schluß - vor diesem Problem slehen zur
Zeit viele Abnehmer in der DDR.

In Drcsden installien man demnächs1
metrere mohile Heiz.onrriner im I-ei-
stunssbereich 2...15 MW. Die Finanzie-
runs erlolgr durch l-eäsing und Miet-
kaut än einisen Objekren wird sich auch
däs krritoriale Energieversorungsunter-
nehmen fi nanziell beleiligen.

Mit zunehmender Netzeßchließung
kann dann schrittweise derAoschluß der
Abnehmer m die Femw?imetrasse er-
folgen.

AENTüilUIIGSSYSTEIIT

Spätestens mit der Einführung kosien-
deckender Enersiepreise in der DDR
steut sich auch für privale Häushälte die
Frage nach Messung bzw. Veneilüng der
Heiz-und WarmwasserkosEn. Rechts-
träger der Wohnung sind im aligemeinen
Wohnungsgenossenschaften und kom
munai€ Veßaltungen. Sie stehen vor
der Aufsabe, tausende Wohngebaude
kostengünstig und technisch optimal mit
AbrechnungssysEmen auszurüsten.

Dringlich edorderlich dafur ist die
Ausarbeitung von Finanzierungsmodel
len zur Umlage der entstelenden Ko

sP RProcmrü'r FüR DlI DDR

Das ERP-EnergiespaArogramm des
Bundesministeß für Wirtschaft ht in
den Konditionen seit Jahresänfäng ver-

Für die DDR gjbi es darüber binaus
ein mit besondeß günstigen Konditjo
nen ausgestattetes Sonderprcgramm

Nr. 10. Septeftberlg9o

,.ERP-Enersi€sparprogramm nir die
DDR". Die jeweilige ,,Hausbanr hilft
bei der Antragstellu.g. Telefonische
Auskunft ist bei der Deutsch€n Aus-
gleichsbank zu erhalten unter 0228/831-
0 oder 030/8513096. Anrragstellem aus

der DDR kann ein Darlehen bis zu 100%
des geplanten lnvestilionsvolume.s ge-

l,NaKtat Könnui(

TUROSO1AR

Es gibt mitileßveile auch in der DDR
Venretungen von EURO-SOLAR:

Geschäftsstelle. Hauptstraße 71. 8801

Oberseifersdorf und Her T. Hotrma.n,
Görlilzer Slraße 30. 8060 Dresden.

vonsKHT 8fl r(oilzEsstot{svtRTRiGt

Beim Abschluß von Konzessionsver
trägen ist schon so manche Gemeinde
über den Tisch aezosen woden. Der
Verein .,E.ergie Kommunal" har wichti
ge rechtliche lnformationen und Verhal'
tensratscbläge in einem Papier zusam
mengefasst. Auch Informationen zur
Vermögensübemahm€ von Kommunen
enlhält das Papier. Es kann kostenlos
angeforden werden bei : Energie Kom-
munal, Firckelrins 15, 6200 Wiesbäden.

SOIAR.TRAT A§ öKOI{IOBII

Solarmobile sibt es nun auch in der
DDR. Die KasselerArbeißgemeinschart
für Solartechnik ging am 13. Mai auf
Werbetour für die Sonnenenergie in der
DDR: Mit einem Träbbi. der nicbt stinkt
und von dem nichti iu höre, ist.

DOI(UfIITi{TAIIOI{ ZUM SIROIIIVINTRAG

Das Sa ländische Wl{schaftsmioi-
sterium hat eine äusführliche Chronolo
gie zum DDR-Sromverlrag erebeitet
und mi! Dokumenten belegt. Zu €rfrägen
beim Saarlündisch€n Wirtschaftsmini-
sterium, Hardenbergslr. 8. 6600 Saar-

F,NERGIEDEPESCHE

Ewige
Gelddruck
Erloubnis

Bonn will dqs privote Energie-
monpol über den Einigungs-
vertrog in der DDR durchset-
zen und die DDR-Kommunen
und künhigen DDR-Lönder ein
zweites Mol in der Noch-
kriegsgeschichte energiepoli
tisch entrechbn.

Das Kanell, an dem PrcussenEleklra,
Bayemwerk uod RWE eine Mehrheit
haben, übemimmt nach dem .un abse
schlossenen Venrag in der DDR die
Slrom- und FemwAmeversorgung bei
der Erzeugung, dem Verbundneiz und
der örtiichen Verteilung ohne die fi-
nanziellen und ökologisch€n Alllaslen.
Es weigert sich, ko.krete Zusagen über
ein fiDanzielles Engagement abzugeben.
Auch bei der staatlichen Gewirngarantie
lür das KarteU ist es gegenüber früheren
Vertragsentwürfen geblieben. Damit hat
das Karteu eine legale und nicht meht
rückgängig zu machende ..Erlaubnis
zum Gelddrucken" erhalten - mil dem .

Segen der Bundesregierung. Der Kauf-
preis ist nach gutem demokratischem
Brauch.,Staa§gebeimnis". Das Kanell
wurde um vier weitere westdelrtsche
Verbunduntemehmen eNeiten, die die
Mehrheit in den Bezirken Berlin(Ost).
Schwerin. Hälle und Dresden erhalten.
Weitere Minderheitsbeteiligungen sind

Obwohl 150 Investitionsengagements
westdeutscher Stadtwerke und
Resionaluntemehmen vorlagen,,,biß"
man alle Konkurrenlen Yom Kartell
weg, um den Coup noch vor der Konsti
tution der DDR-Länder durchzusetzen.

Weil die DDR-Kommunalverfassung
den Kommunen das Rechl auf eine eige-
ne Energieversorgung einräumt und den
Stromvertrag deshalb aushebel!. wollte
die Bundesregierung sie nachträgiich im
Einigungsvenrag außer Krafl setzen.
Die julistischen FBgen sind deEeil
noch völlig offen. Die DDR-Kommunen
sollEn unbedinst ihren Anspruch aufdie
Enersieanlagen bis 20. September nach
dem Kommunalvermögensgesetz bei
der Treuhand stellen. *
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HEIZKosTENABRECHNUNG

Einmol im Johr
kommt der
,rAbleser"

Einmol im .Johr werden die Heizkostenverteiler om Heizkörper
obgelesen - im Regel[oll von einer Wörmemeßdienstlirmq. Aus
der Deutschen Mieter-Zeitung drucken wir noch, wos Mieter hier
wissen müssen, welche Rechte und Pflichten sie hoben:

Pngssgrntllt;m

Knüppel
qus dem

Sock
Schreibe. derEWAG E.ergie- und Wrs

senerso,€ung AG Nünber8 an den Bund
dcr Encrgicvcrsbraucher vom 8.8. I 990:

.,WexbeserbsrechtlicheAbmahnung
Wir mrßren te\r{.llen n,ß Sie ln der

Enc'giedepescle Nr 9 auf Sene 19 unzu
la\\i-ec wcrbune frir Ol bctricbcn hrben.
Si. hehaunLen u. J' 'Ol b, l,ccr, CI\ tu'
re...". Mit diesed werbenden Ve[leich
veßloßen Sie gegen die Bestinrmung des §

I Gcsclz gegen unlaute,€n wettbervcü
(UWC). Diesc Dürstcllung slggeriert dem
Leser in subjektiv verwirender weise, daß
Heizöl bei Benem günniger sei ah
Erdgas....Das im We bewerb gchcndc
Sa.hlichkeils und Wdh.heitslebot ve.
langr eine. Veigleich des gesamte! Sy
stcnrs .. Wirlbrdem Sie dahcr,üi sichun\
gegenüber bis sprtestens l6.li.1990 rchrs-
verbindlich 2u !eqrfl ichen,

l. es zu unredasen. den o.g. kririsieren
dcn warcnvergleich sowohl durcI dieWei
tcrucrreilung der hier in Rede stchcnden
Anikeh rls au.h durch wiederholung in
der ,.Energiedepesche' oder anderen öt
ltnllichen MedieD zu wiederholen und

2. für jeden Fdll dcr zukünfligcn zuwi-
derhandung gegen die unrer l. rutgelührLe
Untedasungsve.pfl ichrung eine Venraes
(ralc in Höhc von 5.00 DM !n die EWAC

Souren Sie unserer Aurorderung nichr
entsprcchen, werden lir ...gerichtlich ge

Schreiben des Anwaltsbüros Krll &
EDmerichs an die EWAG vom 16.8. I 990:

,,Für einen veßtoß gegen § I.UWC isl
vo.aussctzung, daß enr ,.Hlndeln zum
Zwecke des.Weubewerbs- vorlieEt. An die-
ser TaßachenvorauseLzüng lehlr es be
rcits. Vielmehr beabsichligt der verband
xllein die Inlbmation des Verbraucheß.
Aber auch in der Sa.he selbsr sLellLderA.
likcl keinen we bewerbsrechtliclen Ver
§oß dd. Die Energiedcpesche richtet sich
!n den krilischen und inlere$ieflen Ve.
bmucher DemLeserwird klar. daß sichder
kritisicnc Vcrglcich allein auf den Brenn
storverbrauch bezieht und in dcr von Ih-
nen kritisienen Passage des Aftikels vom
Preis der Olmenge gespro.hen wnd und
niclt vomWämepreis. Nach auedem liegr
ei. Wctlbcwerhsversroß ni.hr vor s. drß
lür un\erc Mandanlschaä keinc Veranlan
sung besteht,die lon Ihnen gelordene ve.
pfl ichtüngserklärung ab2ugeben.

Im übrigcn erl.uben wir uns den Hin
wen, drß die Crdphik auf Scitc l8 bcreits
iD der .,Wek Nr 86. Ausgrbe vom
13.04.1989 in ähnlicher Fom verölfenl
licht worden ist, Von eine. weltbewerbs-
rechrlichen Abmahnung diesbezüglich nr

l. Sie müssen den Mann vom Wüme
mcßdicnst in die wohnung lasscn. Lds
scn Sic sich {ber vorhcr scincn Auswcis

2. Der Ableselermin muß mindestens
l0 bis 14 Tage vorher angekündigt weF
den. Auch die unrefähre Zeit sollte a.
gcgcbcn werden. Niemand kan! verlan
gen, daß Sie von morgens 9.00 Uhr bis
abends 19.00 Uhr bereir slehen und auf
das Klingeln des Ablesers warren.

l. Der Mieter mull entweder einzeln
oder durch einen Aushang an gur sichr-
barer Stelle. z.B. im Treppe.haus, be
nachrichtigl werden.

,1. Kann der eNte Ablesctcflnir nichr
eingehahen wcrdcn, solltc eio zweiter
Tennin individuell abgelrimnn werden.
Geschieht dies ni.hr. muß im Abnand
von mindestens 14 Tagen ein zwelter
Ternin dü,chgeführt werden. möglichst
nnch 17.00 Uhr

5. Der Mann vom Wünnemcßdicnst
darf lür die eveniuell notwendige zweiE
oder gar drilre Anfahn nichl beim Mierer
exra kassie.en. Die weirverbreilete Pra-
xis. vom MieEr hie.zwischen 20 und 50
Mark zu lbrdern, ist ungesetzlich.

6. Weigeft sich ein Mieter beharlich,
dieAblesuns vomehmen zu lasscn, kann
und muß der Vermiererdie Ablesung per
Gerichtsbeschluß erzwinSen. Eine
Schatzung des Wämeverbrauchs kt un
zulüssig.

7. Dcr Ablescr vom wämemeßdiensr
wird nrchAkkord bezahlt. Erhat cs cilig
und lür Erklärunsen keinc Zeit. Außcr
dem ist er auch nicht der richtige An-
sprechpanner Alle Fragen und Proble-
me im Zusanmenhang mil de. Hejzko'
stenabrechnu.g u.d den Heizkosrenver
leilem sind an den Vennieter oder des
sen Bcluftragten zu richten.

8. Kontrollieren Sie das Ableseergeb-
.is. Lesen Sie amAbend vorherdie Wer-
te ao den Heizkostenvefteilern zusam
mcn mit einem Nachbarn (Zeugen) ab.
Vcrglcichen Sie Ihre Zahlen mir denen

8

dcs Ableseß. We.n UnsünmiSkeite.
. ire1en. untersch,€iben S ie bitte nichts.

9. Die Oberiläcbe de. MeL]UüssiSkeil
isl nicht gerade. Sie stcigt zun Rand hin
an. Es ist glcichgültig, ob dcr höchslc
oder der liei(e Punkt abgelesen wird,
wcnn im ganzen Haus einheitlich !er-
fahren wird. Fragen Sie nrch.

10. Lassen Sie sich cinc Kopie des
Ableseprorokolls scben. Der Ablescr ist

ll. Nach der Ablcsung wird die Am
pulle mit der Meßflüssigken ausge-
tauschl- Mehr nichr. Sollgleichzeilig die
Mcßskala mil den Stricheinheilen oder
gar der gesamte Heizkoste.veneiler aus-
getäuscht werden. vedangen Sie, daß

Ihnen die alten Skalcn ausgchündigi
werden Sie kiinncn den 4,,§aus.h .u.h
ablehncn und zunächsl Rechßral bei Ih-
rem örtlichen Mieleflereio einhole..

12. Soll der Heizkostenverteiier an

einer anderen Stelle des Heizkörpeß
monriert werdcn, skizzicren Sic. wo er
vorher bcfestigt war hlomrieren Sie
auch in dicsem Fall soforl Ihren Mieter
verein oder rufen Sie än.

Achlungr Komml die Abrechnung,
vcrgleichen Sie die Zahlen von Abrech-
nung und Ableseprorokoll. Schatren Sie
auch i. dic vo{ahrcsabrcchnung. Bei
Abwcichungen, z.B. bei den Heizungs-
ncbenkosen (Wadu.g. Meßdienstge-
bührenl sofort zum Mieterverein. lf

,1
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Ör- unu GespnrrsE rN 17 ORTEN

aa

Olpreise steigend:
Gqs noch leurer

OI- und Gospreise om 15. August 19?0 in 17 Orten: Die Ol-
preise klefiern steil noch oben, trokdem bleiben die Gospreise
unereicht hoch und liegen in ollen 1 7 Orten noch über den Ol-
preisen - im Schnitt um 137.. Der Vergleich bezieht sich selbst-
verstöndlich nur ouf die reinen Brennstoffkosten, wie dem inter-
essierlen Leser nicht entgongen sein dürhe. Die Vergleichsmeth-
de wurde in Energiedepesche Nr. 9 ousführlich dorgestellt.

Die Golfkrise brinst die Ölprcise in
Bewegung: Zwar kam nur gulcs Driltel
bundesdeutscher Olimporte im Juni
1990 aus den Ländem der Goifregion
(Lybie., Saudi Ambien, Syrien, Iran
uswl Ein vierrel tiefene Großbrn.n
nien. Beträchtliche Mengen kane. auch
aus der Sowjerunion. Norwegen und Ve-
nezuela. Trotz sleigender Preise isr unser
Olnachschub zunächst nich! emsüafl
geführdet. Miltel' und längerfrislig isl
man auf diese Region jedoch unbedingl
msewiesen: 637, der si.her sewinnba'
rc. Olrcserven der Erde befinden sich

Iolgen Gospreire den ölpreisen?

Die Gaswirtschaft .behauptet. die Gas
prcise würden de, Olpr€isen mir halb-
jährlichem Abstand folgen. In der ne-
benslehenden Täbelie sind die durch-
schnitllichen Öl- undGaspreise des vier-
ren Quadals 1989 den aktuellen Preisen

Prcße lb leichtes Heizöl (30@ l) und üdsos l 5a0 kwhl in I7 städten
der Bundesrepublik in DM je Liter bzw. DM/ t t . t I kWh ohne MWSi

o,4

0,3

o,2

0,1

Q.',7

0,5
t lrdgaspreis d\J -J

Heizölpreis

m l_5.8.1990 gegenübergestelh. Der
Liter olkosßte im4. Quartal 1989 46 Pf
(ohne Mehrwensteuer), die äquivalenre
Gasmenge kostete ein halbes Jabr spAter
am 15.8.i990mit 53 Pf 7 Pfennig mehr,
als eio dem Olpreis folgender Gaspreis
häite äusmachen dürfen.

Aber es kommt .och besser: Die Ö1-
preise sind im ersten und zweilen Quar-
1al 1990 deudich gefaueo:Vor 46 PflLi
ter im J uü 1990 auf 36 Pf,4-iter im
Juoi 1990. Folsen die Gaspreise den
Ölprcisen, dann müssen sie diese Tal
fahft zeitlich verzögen nachmachen und
in den nächslen sechs Monaten fallen
und nicht sleisenl Verbraucher und Öf-
fendichkeit sollten die Gasveßoqer
deutlich m die selbsteingegangene Ver
pfl ichtung zur Preissenkung erinnem.

Spitzenpreise für Gas und OI zahlt
man in Stuttgarl und Nümberg. Gas ist
in Bochum am günstigsten zu habe.. In
Hamburs liegen die Gaspreise am weite
sren über den Ölpreisen (304/.). *

0.8

0,6

1947

Preise für Heizöl und äquivalenle
Mengen Erdqas in Pl. ohne MWSI.
Datum

ÖlpreiYLiter
Gasäquivalenl
Relation Gas/Ol

9/89-12/89 8/90
Kiel

43,90 44,4
56,23 56,23
+2A% +27%

.. Ilamburg
Olpreis/Liter 44,67 43.50
Gasäquivälenl 52,01 56,48
Relation Gas/O +160/" +30%

ttannover
Öipreis/Liler
Gasäquivaent
Belation Gas/Ol

46,07 46,90
49,19 53,66

Bielefeld
Ölpres/Liter 43,90 44,7a
Gasäqulvalent 46,03 47,89
Belalion Gas/Ol +5% +l1o

Bochum
Ölpreis/Liter 44,73 45,7A
Gasäquivalenl 44,54 49,A1
Relation GaYOI aY, +7%

Düsseldorl
Ölpreis/Liter 45,03 45,60
Gasäq'rivalenl 50,26 54,41
Heiation Gas/O +12oh +19%

Kassel
Ölpreis/Lirer 4A,90 47,20
Gasäquivalenr 49,75 49,75
Belalion Gas/Ol +2% +5%
.. Bingen
OlpreivLilff 45,83 46,90
Gasäqulvalent 50,97 50,97
Belallon Gas/Ol +11oh +9%

Frankfurt
Ölpreis/Liter 46,60 47,10
Gasäquivalent 47,60 52.30
Re ation Garol +2a/" +'1'1Y"

Hanau
Ölpreis/Liter
Gasäquivalenl.

45,40 46,20
44,14 49,7'1
-3o/" +7"/"

Karlsruhe
Ölpreis/Liler
Gasäquivaent
Relalion Gas/Ol

46,50 47,50
51,06 51,06
+10% +A%

Mannheim
Ölprcis/Lils 46,62 46,95
GasäqLrlvalent 53.53 56.89
Belerön Gac/Ol +15/" +21Y"

._ stuttgart
Olprcis/Li1s 49,34 50,60
Gasäquivalent 53,83 58,55
Re aiion GaYOI +9% +16%

Würzbu.g
OlpreiyLiter 45,93 47,24
Gasäquivalenl 52,61 52,61
Relation Gas/O +15% +12%

.. Nürnberg
Olpreis/Liler 49,53 49,30
Gasäquivalenl 53,00 58,15
Belation Gas/Ol +7% +11ak

.. Begensburg
Olprcis/Liter 47,00 49,50
Gasäqu valent 49,76 49,76
Belalion Gas/Ol +6% A%

München
Ölprels/Liter 47.27 49,54
Gasäquivalenl 55,66 55,66
Relarion Gas/Ol +14% +12oÄ

.. Bundesrepublik 17 Orte
Olpreis/Liter 46,31 46,96
Gasäquivale.l 50,60 53,12
Relation Gas/Ö +9% +13%

9Nr i0. Senlemherl990
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Energietelefon G
AIle Verbrauclrer, insbesooderc Mitglieder und Förde-

rerkönnen sichjetzt in Enersiefragen telefo.isch dürch
Experten beratcn lassen: Am Energietelefon des Bundes
der Energieverbräuchersitzen erlabrene Energieberater.
Anwälle. SchomsteinfeSer und lngenieure und Eeben
praktische Ralschlage in allen Energiefragen: Im entle-
gensten L dsrrich ebenso wie in großen Stadten. Fol-
gende Beratungszeiten und Telefonnummem stehen zur
Verftigung:
Altsem.ine Ene.siefrage , Heizung, Dünnuns:

Montags20-21Uhr 040/3902939 MichaelHell
Mittwochs2o 21 Uhr 07195/2435 Ansgarschrode
Mittwochs2t-22Uhr 046?l/2752 GüntherThomas

H ausse rAe, E ne rsie spa ompe n
Mon.- Don. 19-21Uhr 05231/69124 KlausMichael

Montass l8 19 Uhr 0284125207

Freilägsg-louhr O681n9987 Hans-J.Temig
Sola echtikfüt wöme +St.on, Eneryiespartanpen

Donnersras l8 21 Uhr 089/4801243 J. Kroschl
Niedrigerurgiearchitektü, Bau nit der So e

Dienstag 18-20 Uhr Ozzt/1407163 AlexLoht

Andyae lhrar lleiranergieverbrourht

Verbrauchen Sie zuviel Verbituch im Vergleich zu

Öl oder Gas? Ein Compu anderen Gebüuden gleiclrer
terprogramm des Bundes Größe. Bauart und Lage.
der Ene.gieverbraucher un- Fordem Sie den kosten-
tersucht und bewertel lhren losen Fragebogen an!

Meßgeräte-
Verleih

sromfrecser im Hnushält findel man leicht durcb ein
handlrches \rrommeßgeräl Das Veßgelär rsr llerner
äls eine Ziganenkiste und wird wie ein Verlängerungs-
kabel zwischen Hausgerat und Stcckdose eingesteckt.
Es isl kinderleicht zu bedienen und abzulesen.

Ber rolsenden Adre.sen \erleiht de, Bund der Ener

siev€rbräucher derzeit (Stand: 30.8.1990) Strommeß
gerate für eine Woche:

5342 Rheinbreitbach 0222418475
6300 Gießen 0641,q3648
7830 Emmendinsen 07641/452 381
DDR 8060 Drcsden 051/53386-51836

Weitere neue Verleihstellen sind geplant. Md kann
äuch nachfragen. ob das örtliche SlromveßorEungsun-
temehmen ein solches Gerät verleiht. Der priväte Kauf
Iohnt bei eiDcm Gei.iteprcis von über 400DM kaum. /

lnformqtionspunkle
An über 200 Punkten quer E.ergiedepeschen in größe-

über die Bundevepublik und rcr Zahl angeliefefi und ver-
die DDR werden bereits teilt. wollenSie mitmachen?

r-----------------l

lig kostenlos:

Narne

Ja, ich möchte die ,,Energiedepesche" vertei-
len und so den Bund der Energieverbraucher
bekannt machen, Schicken Sie mir bitte völ-

tr
tr
tr
tr
D

Telefon
Bitte aussschneiden und schicken an:

25 Exemplare,,Energiedepesche"
50 Exemplare,,Energiedepesche"
Auch kommende Ausgaben in dieserZahl
Weiteres Werbemate-rial
Ich werde durch eine Spende zur Finan-
zierung von Druck und Versand beikagen
(Kto. 175 73-508, Postgiro Köln).

Shasse
Oft

Bund der Energieverbraucher,

lTt"j'1IiYlry':"l"1+- l

,,Trübe Funzel'
Die ,.Trübe Funzel" wird

vom Bund der Energiever-
braucher an das verb.au-
cher nfre ndli.hsre Ilnrer
nchmen der Energiebran
che verliehen. Schreiben
Sie uns Ihren Vorschlag für

deD Einsendem werden
drei moderne Energiespar
lampcnverlostl ./

t0 Nr. 10. September 1990
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t91"' Als Heinzelmännchen sehen
wir uns nicht, desholb...

DAS SIND wlR: Birgit Barion, Ma
nuela Matheisen. Pe1e. Richau und na'
lürlich Aribcrr Pelers.

wir sorgen dalü.. daß Sie ihre I.foF
marion, Energiedepeschen, Spendenbe
scheinigungen u-v.a. mehr bekommen.

Aribert Peteß ist nach scincm Feicr
abend nicht nur für viele gute Ideen zu-
ständis, sondem auch lür die (Un-)Ord-
nung im Büro.

Ausbäden müssen das Birsit Barion,
Manuela Matheisen und Peter Ricbau.

B. Barion und M. Matheisen mor
gens von 8.30 10.30 Uhr im Büro cr-
reichbar, natürlich nur werktags - sind
für die Mitgliederverwaltung. die Buch'
haltung. das Archi! und die sonstiSen
anfallenden Büroarbeiten zuständig. Das
hön sich nicht viel an. abcr cs ist schon
eine Mensc Arbcit. wenn z.B. bei Über-
vei$ungen dic Milgliedsnummer, Name
und Anschrifi fehlen, Anneldungen,
Überweisungen u.a. Schriftverkehr so

VERIII{ IMAU'WIID

Nicht nur dic Mitgliederzdlen son-
dern aüch der täglich wachseode Post-
berg bestntigen den wachsenden Einfluß
und Bckannlheitsgrad u.seres Vereins.
A,n:.hlxßreich au.h. wer dem Verein
beitriu: BUND Irsee, Stadtwcrkc Wcrl,
Sladt Vilshofen, Prot Bcnecke, Bund
Nalußchutz Gcißcnfcld. Bund NaluF
schutz Eichendorl. Dr. Weisr (Geschälts
tührcr der Verbrauchezentrale DDR),

vtRfl t{sfl NAt{ztt{ wIlTtR l«lTl5(H

Durch die vielen solidarischen Spen-
de. von üriven Mitgliedern, die die
Energiedepesche veneilen, hä1t sich das

Defizit des Vereins in tmgbaren Grcnzcn
und wir können unsere Arbcit foflset

Jedoch sind wir weilerhin aui Ihre
f.eiwilliscn Spenden angewiesen. denn
die Energiedepesche 1rä81 sich t,'otz 8e
sticgener EinnalmeD und verglcichswci
se geringen Kosten noch nicht selbst.

unleserlich oder uDvollstündie geschrie
bcn sird. daß man zum Detckriv wcr.len
muß, Mitglieder nichl mitleilen, daß sie
umgezogen sind, die Bank wechseln und
uns kei.e Mitteilung machen. und vieles
andere was Milglieder (oder die es wcr
den wouen), sich so ausdenkcn. um uns
das Büroleben zu crlcichEml

Die Konsequenzen hat auch Peler Ri'
charz mirzutragen und zwär im wahren
Sinne des Worres. Er ist für unser Zeil
schriltenlaSer und de. Veßand zunan
dig und hat schon manches zweinul zur

Abgcschen davon, daß cr bisher den
quänälsnräßigen Versand der ENER'
GIEDEPESCHE (ca. 17 000 Exempla
rc) fasr alleine durchgezogen h , sieht
cr ils Posllcr i.R. auch zu. daß alle Post
schnell auf den Wes kommt.

Aber lrolz oder wegen auer Arbel:
WIR lreuen uns, däß die Mirgliederzah
len steigen und derVereinerlolgreich ist.

WIR. lhre HeinTelmännchen BB rir

BUIIDESTRTIFEN VNTAGT

Ursprünglich hatlen wir lür Ende No-
venber das !iene Bundeslreffen des
Vereins in Bonn geplant. Wege. der po
lilischen Slualion machr es wenig Sinn.

8e.au eine Wodre vor den ersteD gc
samtdeutschen Wahlen eine solche Ver-
lnstaltung abzuhahcn. Deshalb venagen
w; das viefle Bundestrellen. wer will
dle Organisarion dieses TreffeDs über

IINIADUNG ZUR HAUPTVIRSAMMTUT{G

Hiermr! laden wir alle Milglieder zur
satzLrngsgemäßen HaupNer§ammlung
des Bundes der Energieverbraucher am
24.11.1990 um 17 Uh. nach Rhetubrcil
bach. Gasratte Sporteck, WcsreNaldsu
i4, ein Von Bonn kxnn nrn mir der
Straßcnb.rhn nach Bad Honnel fähren,
von dofi mit dem Bus näch Rheinbreil
hach. Mit dem Auto A:1. Ausfahn Bad
Honnet durch Bad Honnefnach Rhein
breitbach. Auf der Tagesordnung steht
dcr Rechcnschaftsbericht des Vorsiands.

Nr 10. Se.remherlr)90
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ZEIT§(HAIIUI{R I{UUH

Femseh- und Videorecorder lässen
si.h übe. eine Schaltuhr sicher zu- und
abschalten. Vielfach wird das Aüsschat'
ten am spätcn Abcnd veßäumtr d.h. die
Geräte bleiben auch übe. Nacht (und
während des Vormitlags) eingeschaltet

Vom elekt.ische. Verbrauch abgese-
h€n. stellen diese Geräte auch in Bereir
schaftstellung eine erhöhte Bradgefahr

Desgleichen lassen sich andere cl.
verbraucher (wie z.B. Speichert Warm-
wasser) zu den Bedarfszeiten einschal-
len. Somit würde ein Dauerbetrieb ver

Heinz Leuschner. Essen

iltuE ufnwatzPU PE

Mein Spar-Tip für den Haushalt:
Die Umwülzpumpen Ihrer Heianlage

ist womöglich ein heimlicher Slromfres-
ser: oft veEltet- überdimensionierl ünd
auch im Sommer laufend. Eine neue
Pumpe mit abEestufter Leistung macht

Dirk Kothe, 7000 Stuttgaft

STYROPORI DITTIE'MHHRUIII

wenn die Tiefkühltruhe zurHalfte leer
und irolzdem in Belrieb isl dann muß
nach jedem Öffnen eine Menge Luft in
der Truhe aufs neue gekühlt werden.
Legl man dageEen zuobeßt eine n Qua-
der Slyrcpor in die Truhe, daDn veF
dränst dieser Quädcr die Luft und die
Truhe kann stromspärendcr betriebeD

züt{DTlAMM[ AUS A«EN

Bei längerdauemder Abwesenheit
sollle man stä.dig brennende Zündflam-
me6 beim Gasherd, Gasheizung oder

Gasboiler ausmachen. Dmit kmn man
eine Menge Gas spden, das ansonsten
völlig unnölig lerbmnnr wird. Das gilt
ähnlich für die Pumpe derWamwasser
zirkulation, für Eiektroboiler usw.

souRwÄs6{trRo«NER

Die Sonne is1 der preiswertesle Wä-
schetrocker. Dadurch kann man viel
Srrom sparen. Prom Trommelfüllung
braucht die Maschine etwa eine Kilo
wartstünde. un die Wäsche schränktrok-
ken zu bekommen. Mit einer Kilowatt'
stunde kann man beispielsweise 50
Stunden iang Radio hören oder sich 150
Stund€n lang rasieren.

ROttiDIt{ i{^o{Ts sff uEsslt{

Sobald es zu dämmem beginnl. sollre
ma in der Heizperiode alle RollAden
herunterlassen. Das Ergebnis ist verblüf
fend: Durch die herabgelassenen Rollä
den Iäßt sich der Wämevedust eines
isolierverglasEn Fensters um eio Drittel
verinAem. Das hal das Fraunhofer-In-
stitut 1ür Bauphysik herausgefunden.

Wie lautet Ihr pesönlicher Spirtip,

Der Weltmeister!

ORAM
LEII-2oo,

nur co. 0,22 kWh Stromverbrouch pro Tog!
(bei 507. FCKW Reduzierung)

Jetzt überoll im Fochhondel!

Bezussadressennachweis, gbaü@
Broüene Gtan l9eutschtand) GmbH Teteton: (a40) 4197 34ß5

Telefax: (A10) 45 36 Ao
felex: 2164 532 grcm d

t2 Nr.10. September 1990



ENERGIEDEPESCHE

Dos ABC ouf dem
W.g zur qutqrken
Energieversorgung

Der erste Bi Soiorkollektor, der Sonnenschein in Wörme
und Toseslicht in Sirom umwondelt, ist seit dem 1.4.1990

B
Die ersten 1000 Brennwertkesse miiintegriertem Stirling
Motor sind l99l zu hoben. Sie decken den sesomlen
Srromverbrouch eines Einlomilienhou5es,wöh.end sie mii
mrn nolem tnergieverbrouch umwel-f.e--d' ch I e:zen

HeRorosende Broshüren ijber hervoroeende
Produ[te ]m Berei.h Ene.§ie und Umwe,

ehei hrem liiere$e nir lnrere§e enrgegei.

WARMESYSTEME

Posfo.h ED 1364.5840 S.hwerie .Tel., 02304/47900

Enersie ous Wo*er. Dos erste funkiionsföhise Modell
einer wosser+offbetriebenen Anlose zur outo.ken
Wörme' und Slromveßorgung lm Privothousholi konn
bereits besichtisi werden.

S.hreiben Sie uns, oder rufen Sie uns on.

trlr
l

i

I

a
H ER RM,A NN

Energiesparlampen
sparen Strom!

Vertrieb
Thomas Hoepfner & Partner

Hollrnd\ch,t BtooL 1 " D"00A H"nbure II t |et-: A10 - | l' 66
. la\'010 JJ12ö8 LroAh"rdel mi, lsapen'leutl4n' )

h der BRD bei vielen Bildsrellen udMedioth€kd ko§tdilos
aDsl€ihb& odd D kauf6 beim UmweltaEm Verhg.

50 Dis, TdüDft, Tdkassem »6,-DM

Eine Studie des Endgie- ud Umv.lthlros Bielefeld
Die Aüfla8e mrh t den Gsetrstext. ISBN 3-v20255 H

2. Auflage,66 Seiten, 15, DM

Nr. 10. Seprembcrl990 IJ
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LiJITUNc

Wqsser in der Lufi
te beinur5.4"C. Bei70E rel. Feuchte
steigt der Taupunkt aufstolze 18,2oC.
Hohe relative Luftfeuchtigkeit geht

mi1 einem hohen Täupunkr einher und
führt damil selhst hei relrriv hoherTem-

Durch bessere Wörmedömmung gelonot heute wenioer Wörme perarur von Innenflächen zur schwitz-

ols früher durch die Guböduhü'ilu-no.lio,ßen: Die t-ufrung wird H"!'J3'#Jff"'iij,t.,i:,1'.":iäXft,T:l
zum Houptenergieverschwender. Vorbeugen gegen Feuchte- len will, erlebt sein wun.ler: Durch den

schöden und Wohnhygiene contro Energieeinsporung: Wo liegt hol:n, T:'ry'ki kann der Keller rcsel

"in ""inü"rris"' 
r;;ü..nio',"Jt.sän unJ'pioÜt.ä" t i". i"n §:l: f.1ff'JJj:["i.i::,?i'i:iY,ä'

krrrzem arrrriß 
|xlilil,ii,ll1'Jlxr"i,?i'Jii;,Jä{""

Nur bei bestimmten Temperatur und Cä. 15, DM kostet ein Hygrometer
Feuchtew€nen tühlt sich der M€nsch mil dem man die Luftfeuchri8keit selbst
behaslich: messen kann.
. Bei einer Lufttemperäiur von 20'C

sollre die tuirleuchrigkeir lür ein be. fiD, ftir ri.htiges lijft und H.izen
haoli.hec Klim) /wis.hen l5E" r'nd
65-% rcI. Luftfeuchte iiege. Generell: Gleichmäßis hohe Innen-

. b€i 24'C bei 30'l" rel. Feuchte und raumoberflilchentemperatü, keine zu

. bei l8'C bei 65./. rel. Feuchte. hohe Luftfeuchrigkeir.
Mrn sieht, daß bei niedrigen Tempera . Die Warmluftzirkularion nicht behin-

ruren die Lufl 1eich1 zu lrocken werden dem, z.B. durch Vorhünge. Wandlep-
kann. piche. Möbel von den wänden abrük-

ken (5 cm).

l{i.h nur lüflei, tondern ru dümmer ' Genügend, aber nicht übertrieben lüf
ten, auch in Schlafzimmem tagsüber

Früher schlug sich die feuchie Luft an (kurze Stoßlüftung, keine Dauerlüf
den kalien Fenslem nieder, lief am Fen tung).
sterglas herunler und wurde mil einer . Kein Dauerlüften durch gekpple Fen-
schrägeo Bohnng im Fensteßnns nach ster
außen gelcitet. Heute wird über zu . Türen zu weniger beheizten Räumen
feuchte RAume geklagl. Die geschlossen halten (sonst ungleichmä,
Feuchiigkeit müsse im Winter hinausge ßige Irmenmumtempemtur mit Tau-
lüftet werdeo. Nicht ganz richtig, sagt wasserbildung). kein Hüen von
Prol Steimle: Zwar nimmt gerade bei Raum zu Raum.
kaltem Wetter die Raumluft viel Feuch- . Gräßere Feuchaigkeitsmengen sofon
tigkeit mit nach draußen und die Fri- nach außen ablüften Gaden ,Kochen).
schluft von draußen ist eNamt relativ . Risikofal orenr Viele Blumen, Hydro-
trocken. Jedoch schlägt sich Feuchtig kulturen, Aqueien, Schlafen bei ge-
keit immer am kältesten Punkt niedel schlossenem Fenster, längere Abwe,
Lüftung allein i$ ein rumdocktem as senheit (keine Lünuns) auch jeder
Symlomen. aber nicht die Lösung. Die Mensch 'ierdunster 80 g Wass€r in der
Lösung lautet: Richtig lüfien und mög- Stunde.
lichsl überall gleiche lnnenobert'lächen'

Slrohlungszug
Iouou' (l-Ie oerotu [e]oheEe"

wenn män er len Mensrhen z\riichen
Wird Luft abgekühlt, so überschreitet eine wame und eine kalte Wand sßlit,

bei einer bestimmten Temperatur die dänn strahlt er aus physikalischen Grün-
Luftfeuchrigkeii 100./, und die Feuch- den zur kalten Wand mehr Wairme ab.
ligkeit schlägt sich, wie auf einer nor Wenn die Temperarurdifferenz zwischen

lufileü ligkeil
Gewöh.lich ist die l-uft nnr reil-

weise mit Wasserdampf gesäuigt.
Dieser Anteil wird in Prozent ange
geben und a1s relative Luftfeuchrig
keil bezeichnet. Luft von 25"C und
50E relativer Luftfeuchrjgkeit bei
spielsweise enthält die Hälfte der
Sättigurgsmenge (1004/.).

lm 4 Personen-Haushalt werden
1äglich l0 Liler Wasser als unsicht
barer Dampf an die Raumluft abge

l. r., I

r. ;..
.ffiB-

t1

.[f

Wenn man sich im Sommer nicht gendlichen Wiese, als,.Tau" am kahe kalter und wa,.mer Wand mehr als 5o bis
wohl fühlt, dann istes oftnichtzu wärm, sten Gegenstüd nieder. Diese Tau- 7oC belrägl. fühlr sich der Mensch un-
sondem zu feucbt. Denn b€i höheren punkt Temperatur liegt wohl- Erkann nichr unteßcheiden, ob es
Tempemture. stört den Menschen schon . iür20'C Raumlemperatur bei jetzt für iho zu kalr isr, weil es zieht
eine Luftfeuchtigkeit, die bei seringere. 14y''C (707. rel. Feuchte) und (Lufrbewegung) oder weil er zuviel
Temperaturen noch gut v€nragen wird: 6'C (407, rel. Feuchre), Wänne abstrahit. Man spricht von
Bei höherer Temperaur veßucht de bei l2,5oc für 18' Lufkmperätur ,,Strahlüngszug . We.n Sie z.B. eine
Körper sich durch Ve.dunstung abzu- (707, rel- Feüchte). kalte Fenslerfläche gegenüber haben. so
kühlen, was durch eine bohe Luflfeuch- . Dagesen liest der Taupunkl bei 24'C kann dies sehr unansenehm sein.
ligkeit eßchwert wird. Raumtemperdtur und 107, rel. Feuch- Um Behaglichkeit herzustellen, müs-
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sen nicht nur die Luftfeuchrigkeir und
Temperatur stimmen: Die Oberfl ächen-
temperäturen müssen auch möglich§t
gleichmaßig sein. Deshalb sind die Fen
sler die Schwächpunkre des Hauses, die
es zü verb€ssem gilt. WeDn die lnnen
wand aho 22'C hrr därf die Fensrer
wand a. keine. Stelle kälter als 16" bis
17"C sein.

WürneIrü*en

Schon das wort saet es: Über eine
Wärmebrücke gelangt die wäme
schneller ans andere Ufer, hier: nach
draußen - weil beim Bau€n Fehl€r gc-
macbt wurden. weil die Möhel fälsch
stehen, weil die Wand Vorsprünge har
Weitere Beispiele sind Betonstütze, im
MaueMerk (Beton hat eine geringe
\Värmedümmuns), Rolladenkästen, Bal
kon aus Beton, Drempel, Mauereck€n
oder waodvorstände (als Kühlrippen).
Wämebrückef, beeinträchtigen die Be-
haslichkeit (Srrahlunsszus) und verur
sachen Feuchteschäden (Schimmelpil
ze). Das Hessische Wirtschaftsminisre
rium ha! ein Informätionsblau über Wär
mebrücken erarbeiret iKäiser-Friedrich-
Ring 75. 6200 Wiesbaden).

(or-l(oue rolion und [üfthrgiene

Die Räumlufi muß st?indig emeuer
werden - aus Gründen der Lufthygiene
(wohngifte) und damir der Co,-Gehalt
nicht zu stark ansteigt. Pettenkofer hat
vor 110 Jahrc. testgelegt, daß in be-
wohnten Räumen 0.1 Volumenprczent
CO, nicht übeßchritten werden sollten
(Pettenkofer-Zahl). Für M€nsch€. sibt
es einen Grenzwen von 0,15 Volumen-
prozent. Däraus läß1 sich daraus ablei-
len: 20 bis 30 mr Luft müssenje Peßon
ünd Stunde erneuert werden.

Früher hatte m Austauschraten von
100 mr je Person und Stunde. Dämii
konnte auch die Geruchsabgabe durch
Menschen. Einrichtungsgegenstärde,
Teppiche, Tabakrauch, Rauch von Feu
eßtätten usw. ausgeglichen werden. Be
wegt man sich. um Energie zu sparen,
von 100 auf30 m3 hin, so muß auch die
Materialwahl von lnnenräumen entspre

25 Wdl ie ouodrotmeler

Fachleute empfehlen. 807. der Raum-
luft jede Stunde gegen frische Luft von
draußen auszulauschen - Fachvokabu-
lar: Luftwechselzahl von 0,8. Pro Qua-
dratmeter Wobnfläche müssen so jede
Stunde bei einer Raumhöhe von 2.50 m
2 mr Luft ausgetauscht werden. Bei ei

N.. 10. Seplembe.l990

LirrruNc

ner Temperatu.differenz vo. 35'C zwi-
schen drinnen und draußen muß man mit
25 w n,chheizen nm die kalre Lnft fiir
diesen Quadmtmeter Wohnfläche auf
Raumtemperalur aufzuheizen. Das höft
sich wenig an. Bei hochwärmegedämm
ten Gebäuden gehen durch die Außen-
wände jedocb nur noch l0 bis 15 wat je
Quadratmeter verloren! Weniger als
durch die Lüftung. Jeder von uns gibt
schon 120 Walt Wärme ab. Die Lampen
geben of1 auch einige 100 Watt an Wär-
me ab. Damit kann man selbsl bei-15'C
schon eioige Räume beheizen- Die 25
Watt,,Lüftungswärmeverlust sind also
durchaus eine wichtige Größe.

Ridrlig lüller

Bei geschlossenen Fenstcm modemer
Bauart emeuen sich die Raumluft nur
etw} alle drei bis zehn Slunden. Man
muß alsozusätzlich lüfte6. Richtige Lüf-

von der Häufigkeit der Lüftung ab.
Leichl wird zuviel gelüftet. Statr0.8län-
det man leicht bei 1.5 und der Lüftungs-
w:imeverlust verdoppelt sich. Bei Be-
mfstäligen kann oft tagsüber nicht gelüf'
tet werden. Das Raumklima veßchlech-
tert sich entsprechend.

l(ontrollierle lüllung

Richtiges Lüften läßt sich bequem
durch eine Lüftunssmläge crreichen:
Zugfrei. hygienisch und spanam beim
Energieverbrauch. Unter dem Fenster
wird die Luft angesaugl. durch Öffnun'
se. in Küclre und/oder Bad durch einen
Miniventilator wieder nach außen ge

Ein Schriti weiter: Durch einen Wär-
melauscher lassen sich zwei Dritel der
in der Ab1uft enhalteren Wänne zur
Aufwämuns de. Frischluft nutzen. Von
den 25 Watt prc Quad.aheter werden

tung ereicht man nur durch weit geötr
nete Fenster: Mehrmals läglich, etwa
alle 2 Siunden
. iü Winter fürvierbis sechs Minuten.
. in der Übergangzeit sechs bis fünf-

. im Somner zehn bis zwmzig Minu

Nun weiß kein Mensch genau. wie
lange er sein Feoster öffnen muß, um ei-
nen Lufrwechsel von 0,5 bis0,8 zu erei
chen. Das hängt von der FensErgröße,
von den TemperaturverhAlhissen und

Falsches Lüften durch dauemd ge-
kippte Fenster z.B. in Schlafzimmer,
Bad, WC oder undichte Fenster z.B.
nach Entfemen von Dichtmgen, ver
§chwendet leure Energie und ent-
feucht€t nur unvollständigl

Beim Lüften im Winter die Ther-
mostatve.tile scbließen- weil sonst
die Heizkörper ,Jolles Roht'' heizen.
Moderne Thermostatventile sollten
automatisch bei Lüftung schließen,

16 Watt zu.ückgewonnen.
Noch ein Scbritt weiter: Der W:ime

bedarl ist nun scho. so gering 10 watt
für Lüftung, l0 Watt Wümeverlusr
durch di€ Wände daß es sjch lohnt, die
Frischluft gleich auf Raumlemperalur
aufzuheizen: Die Luftheizung.

Das klinsl sewiß für viele utopisch
aber solche t€chnischen Entwicklungen
und die Diskussion darüber sind unum-
eäne1ich.

*
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Auf dieser Seite sollen Sie ols l.,eser zu Worte kommen: Mit
Rotschlügen, Anregungen. Meinungen, ouch Polemik. Zu
konhoversen Themen sollen mäglichst beide Seiien zu Worte
kommen. Kürzere Zuschriften werden bevorzugt, wir behol-
len uns Kürzungen vor: Also greifen Sie gleich zur teder!

Pfennig. also das Vier- bis Zeh.fache-
Die tecbnisch gesehen höheren Verluste
der Ol WmwassercNämung werden
durch die höhercn Preise des Stroms
normalerweise mehr äls äusgeglichen.
Wie hoch dei Srompreis in Ihrem Häus-
hah einschließlich Kohlepfennig und
Mehrwetsteuer ist, können Sie Ihrer
Stromrechnung entnehmen-

Klaut Mi.ho?l 1934 DPhold

DDR.KOI{IAIOT

Zunächst einmal ein großes Lob für
Ihre Zeitschrifi sie ist bitter nolwendig.

Haben Sie Informätionen oder Kon-
takl zu priväten Energi€späriniriativen in
der DDR? Ich habe den EindrDck. daß
die westdeußchen E-Konzeme die auf
der Hand liegenden SpamöSlichteiten
in der DDR gmz bewußl übeßehen-

Di k Kothe,7000 StufiBart 80 t

wÄR IDifl[[TtPs aus DtR PRAxts

Rolläden habcn in seschlossenem Zu
sßnd eine sehr gute Wümedämmung,
d.h. sie halbieren etwa die Wämedurch
gangszahl. Über die Rolnden kann eine
hohe Wärmerückgewinnung und Frisch-
Iuftzufuhr erreicht werden. Zwischen
den hetunterselassenen Rolladen und
dem Fenster bilder sich ein sroß€r WäF
mestau. Dies€r ist m höchsten bei einer
Einfachvergl$ung. Der h€runterselas
sene Rolladen darf nicht voll aufliegen,
sondem es muß ein Schiilz von ca. 1 cm
vorhdden sein. In den oberen Fenster-
rahmen habe ich 3 bis 5 Stück 1 cn gro-
ße Löcher gebohrt. Somit tommt die
erwännte Luft in den Wohnraum. Bei

-5'C Außentemperatur und 20"C
Raumlemp€mtur kommt so eine auf
18oC eMtunte Luft in den Wohnraum.
Prot Tisctiendorfer aus Aachen. vo.
dem ich diesen Vüschtag habe, ist der
Meinurg, daß diese Wümerückgewin
nu.g für Alüauten besser ist ünd weni-
ger koster a1s oeue Fenster,

Noch ein Tip: die Heizkörp€r sollte
man nie mit bodenlangen Gardinen ab,
decken, dmit sich nicht die Heizungs-
luft zwischen Gardine und Fenster sraul.

Es geht sehr viel Wärme durch die
Keller- und Dachseschoßdecke verlo-
ren. Diese sind zusätzlich zu isolieren.
Unler die Kellerdecke sind ca. l0 cm
Styropor-Platten mit Nur und Feder zu
verkleben. Die Dachgeschoßdecke ist
von oben auch mir mindestens 10 cm
Styropor mit Nut und Feder zu belegen.
Darüber empfiehlt sicb eine Abdeckuog
mil Spanplälten.

Durch die Rolläden Kästen geht viel
Wäme verloren. Diese Kästen sind zu

A8'AO(EI.II VOil ERDGAS

Bereits 4,2 Billionen (4.200.000.000.
000) Kubikmet€r Erdsas wurden seit
1859 aus Erdölfeldem nutzlos abgefak-
kelt, heute jedes Jahr drei Prozent des
Weltenergiebedarfs. Eine Nutzung vor
On oder Verflüssigug für de. Tmnspon
ist betriebswirtschaftlich unrenlabel.
Auf einem Nachtbild der Erde erseben
sich dabei die größEn Lichtfleck€n.

Dieser Zustand kann aus Gründen des
Erdklimaschutzes und der Ressourcen-
schonung keinesfatls weiter akzepliet
werden. Deswegen muß die Nutzung des
Erdgases notfalls mit intemadonalen
Subvenrionen emögljcht werden. Tech-
nologien sind vorhanden bzw. zu ent-

Zu denken ist mindestens a, eine Ver-
stromung in Gasturbi.en mit Stroma-
bleitung (30-407. Wi*ungssrad) oder
besser Gasverflüssigung mi1 Ablräns
pon in Tmkschiffeo. Es handell sich !m
eine Aufgabe von internationaler Di-
mension. In dies€m Sino habe ich einen
Antrag an die Bundesregierung gesrellt
und würde mich frere.. wenn der Bnnrl
der EnerAieverbraucher diesen Vor-
schlag unterstützen würde.

Maftin Krauß,630t Felnwald z

a8t(üRzut{Gs9Älal slno Rto tut{G

Beim Lesen meiner Stromrechnung
komme ich doch zu einer für mich sehr
beso(gniserregenden Kalkularion:

sT STA = ERB also APR - ERG +
AA + US = BR, also END - BETR:
ERG =DM -,69 pro kwhl

Ich befürchte, daß der Abkürzungssa-
lal einschließlich der Zanlenakrobatik
ausschließlich dafür konstruiert wurde,
uns Kunden in ein ,,Delirium tremens"

Erelrh latkneL5300 BoM

WARMWASSII

Ich hatte einige Energiespämaßnab
mcn-Prospekte von Ihnen, konnte nicht
festslellen, was am sparsamslen ist. Ich
halte mich schon an einige Energiebera-
tu.gsslellen gewandr. Keiier konnte mir
da eine Auskunft geben. Jeder veoies

l6

mich wieder an ei.e andere Slelle . Da
wird groß geschriehen von allen mög1i
chen Forschungsleute, Dr und wie die
aile heißen und keiner weiß Bescheid
oder ist nichr zrlständig.

Ich wollte wissen was billiger isl für
Wannwasse. zum Baden. Habe eine
neuere ca.4 Jahre aite Ölheizüne.In den
ersten JahEn stellte ich die Heizung im
Sommer äus, weil ich annanm, wenn
kein Wasser enhommen wnd so kühlt
die doch immer wieder ab und schallet

Am Smstag stellte ich dann die Heiz'
zuns ei.ige Stunden vorher wi€der a.

In den letzlen Jahren b€nulze ich den
Durchlauferhitzer. besonders im Som-
mer. Hier kaon ich den Verbrauch ja fest-
stelle.. da ausserdem nur Licht u.d
Kühlschr k läuft.

In diesem Jahr habe ich diesen auch
im winter benuizt. Weii mir ei. Elektri
ker milteilte, das sei billiger Jeder
spricht für sein Geschäft, der Kunde
sleht auf dem Schlauch, keiner konnte

Sonst nehme ich kein Wamwasser.
weil mit Holz u. dgl. gekocht wird. Hier
g€nügend anftilh.

O o Anhol.l.3565 Wies.nba.h

Im Winter ist die Wamwassererz-eu-
gung mit der Heizung mit Sicherheit
besser weil die Heizung ohoehio wam
ist. Wird im Winrer das warme Wasscr
nur selten benutzt- kä.. es von Vofleil
sein, wenn mm die Temperatur des
wamwässerspeicheß während der übri
gen Zeil niedrig einslellt und ersi einige
Stunden vor der Nutzung wieder aufauf
die gewünschte Temperalur hochstellt.

Im Sommer einen Durchlauferhitzer
zu verwenden, eßpan zlvar d;e Wlrme-
venuste, die sonst in der Heizung auftre-
ten würden. Der Durchlauferhitzer
selbst hat kaum eigene Verluste. AlteF
dings isi Strofl wesendich teurcr a1s Ol.
Bei einem Olpreis von 40 Pfennis pro
Liler koslet ei.e Kilowatsrunde Wam-
wasseraus der Öheizung etwa 5-6 Pfen-
nige, wobei die Verluste schon einge-
r@hnel sind. Eine Kilowattsrunde Strom
zur Wässererwärmuns ko«er dageeen je

nach Stromlarif zwischen 20 und 60
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neuen Produkr konnre nrd bishcr immer V
linden. Aber dies scheint sich allmnhlich \

Auf der WuDsch nach ..vicl- lolgl der
Wunsch nach ,.mchr', bis wir an enre

Grcnzc soßcn, u der das .,meh.' zur
Bclasung wird. Zu viele Nachteile müs
sen durch enrbehrliche warcn und
Diensdeislunlen nr Kauf scnommen
weden. I.zwischen kcnnl man solche

sätzlich wcnn möglich - lon innen nlit
Slyropor auszukleiden. Zusilzlich cmp'
liehlr sich. die Rolladenküstcn in den
Wohnräu en mil mindestcns 3cnr Sly-
ropor zu überkleben und zu tapczieren.

Atlo[ Etha.h.5310 Bdd Honkf

DrM rr,tctl'ltön...

I rü\er r1h dre Allgcrl rnl (ir der l^ /,.-'\_,,-\
"Ffeur or. l.\r. I bLr/('gunp, d3ll .c / - f -
nc Arbcir zu -mm(r rröß(ß., wol,l'rr J r \ I

I:l:r"xl;;;,il:i):lli.;:i i.lll \Y I

was K0STET DtE soNNtt{wäRt'tt?

Zu EnerAiedepeschc 8, Janüar 1990:
Nebcn Inve§itionsko«en von ca.

6.000.- bis 9.000. DM lür die Kolleklo
ranldge wird für dic Energieeinsparung
cine konvcntionclle Wannwasserberei
rung nrit cinem sehr ungü.nigcn Wir
kungsgrad von 500/. und fürdie Energie-

Aspektc bei Cewinnung, Umwandlung,
Transport und Anwenduns nr völlig un-
zureichendem Maße. d.h. konvenlionel'
le Energieträger kosten nicht, was sie
wed sind. Andenr wir licbcr die Spielre
geln, ah von vornehercin dic schlechte
,en Karlen in dic lldnd zu nehrnen.

Mdthios Stiiw.8520 Etu g?n

DAS GR055t tRESStt{ {VGr. S.7)

Schr gcchrler Herr Mnrisler Hausn

Der Überumpelungsversuch unscrer
großen Energieversorser. dic DDR'
Energiewirtschaslt z schluckeD, knnn
nichr ohne Wissen der Aufs ichtsbehörde

seschehen scin. lst dcr W;lschalßmini
stcr nur ohnmüchLig oder mit de! EVU
lntcrcsscn verlilzt? warum lassen Sic
dcn MachlnriJlbrauch der Monopolc zu?

Die schönen Phrasen über dic Wich-
tigkeil marktwirlsch.ltlichcr Slrukturen
in der DDR und ilRD von allen FDP
Politikcrn slels zu vemehrnen wedcn
ldngsam unerrräglichl

Ersl der DaimleFcoup.jetzt das große
Fressen derSromlobby (Poliriker in den

^ulsichßrären) 
zu Läslen der Stcucrzah-

ler, der Umwelt u.d des Prnnürcnergie'
lerbrauches lrur 30 7. wirkutrgsgrad an

Sie stützcn offcnkundig die EvU-s
d.h. Fimlen. denen es alleid um slcigcn-
dcn Energieonrsatz = Gewinn bci der
Erzeugung von EnerSie geht und n ic h t
uns drnrge.d notwendigc Sparen und
Umwehtreundlichkcit.

Die d.Tcnr.xlc umwelrlreündlichc
EnergieDutzung (KWK'Unrweltener
gicn) un.l Einbeziehung der ,.Enersic-
quclle Sparen' wird Sezielt von den
EVUi verhi.dert. In den Bcdarfsrech-
nungen lauchr seit eh und jc dxs Sparen
als Energiäquelle n i c h I aul. warunl
wohll Jetzl könntc cin Neuanl)ng nr dcr
DDR durch bekaünte dezenrrale clTi-
ziente Kraft Wäme Kopphrgssysleme
eingerichlet werden. dbcr der Bundes
wiftschdisninistcrwill die Fehler unse

rer Energicpolitik ofltnkundig in der
DDR perpctuic.cnl Die slillschweigen
de Duldung dcr Aufsichtsbehörde eirer
Fortsetzung dcr falschen Energiepolitik
in dcr DDR muchl Sie mils.huldig an

dem geplanren energiepolitischen
Wahnsinn falscher Verstromungs!olitik.

Ziehen Sie bilte Ihre Fingcr rus dem
Inleressendschungel dcr Atommafla.
§oncr könnlcn Sic si.h verhrennen.

Ihr Ruf als Hüter der Marklwirtschaft
ist ohnehin ramponied genug. wollcn
Sie nun auch als Umweltschädigcr N. I
gehen?

wo lfg n N K n i R s ?. B 1?"1en

ß

4

Zus{nrmenhüngc.Aberwarunheweel kosteneinsparung eine elektiis'he
sn:h rur zijlcm,lerwrs? Die einen habcn Wännwasscrbcrcitung hera.Sezogen

noch nichr;bemerkr. die andercn lasscn in der Praxis ist dies allerdings nichr

sich einwickeln. die nüchstcn wollen die Rcgcl. Bei der energetischcD Bc_

ni.hrs benerken. und alle zusammcn lrachtung darl eine neue Kollcktoranla-
sind wir akri! heteilior. ge nicht ]nil einer ahen Heizüngsanlagc

Die einlachsle Lö;ung isr, auf Poliri- verslichcn werden. Nachdcm cs sich in

ker und Manager zu schimpfcn. Die da der Rcgel um den Verglcich von Ersalz-

oben tun ja nichlsl Abcr gerade sie siid rnvcslilionen haDdcll. muß hierebenfaus

es. dic in äen von uns allen geschaflenen cire modcmc. konvenlionelle warm

Gcsctzmüßigkeilen gelang;tr sind- In walseftercitung betrachlet wcrdcn'

,l n 
"u<r.n 

ii,hrurr.i 
' 
c; nea\lrr crn Au'l' b'r d(r Ko''"rPrr'P/rurrE 'ullrJn

rauhr\ Ktim" e nc 
'Lerri 

Brrc. Wcr dd ühl! hc Ene'!re,ri..er {Ol.Cd.,herJnte_
die Ruder queßtellt. erzcugl zu!iel An- zogcn we'den' Exotische Vergleiche mil

orift-\flüche und wird von dem Druck eincr elekrischen Wtrmwa§serbereitung

iveaaerisser. Jedcr slci$ nach dem Pe sind §icherlich nichl verallgemeine

Ier Prinzip solangc auf, bis er eine Posi rungsfähig'

tion erei;ht, in der er eigentlich schon Die Sladt Erlagen lörde't die Nutzung

iihcrlordcrf isr Deshalh wede. SDitzcn- regenerativer Energien. In Erlangen lie-
Dosirionen heisL von übertbrdertc; Lcu- Sen dic durch§choiltlichen lnveslitions
ien beseolr Die Kmft,€seNc für das Ru- kosien lür eine 8 qm Kollektoranhge

de que^reller, .'l.o lur u(sreFe,'de 'rn... \pe rerlichrlu'l(n und \']Innr'

I n.'.herdunaer lchlr. 'cr bei ' r' lc'000'_ D\4 relderr/ie I '
Hclmar Krupp, der lasl zwei Jahr was höher

,chnredasFr;;nhoteHnstitutftrsv- Vo. Koslenauf-\tcuungcn/_verglei_

stemtechnik und LDovationsforschunq chen, wie sie h dcm rngesprochenen

(ISI) leitete, venritt dic Ansicht. daß .lie Anikel aut-ecftihn sind. hahe ich sehr

hochindnstrialisierten Srralen mir 20% wcnig. Sie geltcn für Randbedingungen,

,hrer re.^ ernce,crzrcn Enerere JLr+om orc enrqeocr schcn gePebe, .'1d 
^dcr

men^ijnnren. Hrrer rc.hl.!ii,r,tr.ei'. " 
ntr.t'n "rFr ".rne DiP'F A tl.l

pnte Chance. mcn sind auch unter dem Aspekt, Solar

lnzwischen bin ich davon übeüeugt. kolleklorunlngcn ökonomisch ,,gesund

daß wir uns die wasseßrofüechnik ils beten zu wollen, nicht anecbrachr. Im
ne-en I nercier.ice. lesrcn $crden Ge:cnr(il: \ chr d e Soldrcn(r!:e i'r mir

mü,*n emriwr.-,rc "orcn $ird Nur J lcr Cewlrr qi1.clr.,rr.nh /u rechnen.

die \ur/d;r opr lur Ln' cndlo. vorhJ"'orrJ(ndre |-mc' /L'r(ll(r)' {anrn d e

denen Somencncrgie ennöglicht .lie sc Anlagen im Vergleich §o leuer sind_

w{hrc Freudc urn Wont,rtonJ tür a1le. Die Schlußtolgerung daruus laulet, daß

Raus aLrs der VerteidiSungsecke. weg e§ die hcute üblichen Energietrlgcr sind'
lom rossilen Feuer. ois us <]ie Lutr die zu ,,billig" sind- Die Prcisbiklung

zum Atme. nimmt. .ach rein ökonomischcn Kriterien be_

Gustur RöhD1.777A Üheninsar !: tucksichtigr ökologischc und soziale

Nr. l0 . Septcmbcrl 990
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Wo nmh ausschließlich durch das Öf'
fen der Fensier gelüftet wird, sollte den
Mitarbeitem klargemacht werden: Im
Winter gehl pro Fenster Energie im wert
von drei bis vier Litem Heizöl täslich
verloren. wenn das Fensler züm Dauer
lüften ständig einen Spalt offensleht!

Regel: Kurz und kräftig lüften, dabei
die Heizung abstellen. Als nützlich hat
sich der Einbau preisweter automati-
scher Fensterschließer Imn Schließfe

tlltfiRofnoToRtN

Untersuchungen haben gezeigt, daß
Elekiromotoren in lndustrie und G€w€r-
be in der Regel stärk überdimensionien
sindrNur etwa 30% der inställierten Lei-
stung wi ausgenutzt. Wenn die Belä-
stung der Morcren deudich unrer der
Nennlast liegt. steigen die spezifischen
Verluste stark an. Darüber hinaus erzeu-

8en die Motorcn immer mehr Blind
srom, der kompensien oder bezahh
werden muß. Unnötig hohe Snomkosßn
sind die Folge. Davon abgesehen muß
auch für die Leistung der Motoren,
selbst wenn sie nie au§genutzt wird. je
nach Vertragsgestaltung ständig bezahlt

Wenn elektriscfe Antriebe eineD sro
ßen Teil Ihrer gesämten elektrischen
Leislung ausmnchen, dann sollten Sie
die Dimensionierung der Antriebe über-

Veüerrerugrni8liül(eilen:

Austausch einzelner Antriebe z.B. im
Ringtausch.

Unter 30% Audastung lohnt der Aus-
taüsch des Moiors möglicheMeise.

Durch einfache Anderung von Siem-
in Dreieckschaltung wird der Motor
elektrisch auf ein Drittel .,verkleinen'.
Diese Umschaltung kann auch über
Schalter ckgängig gemacht werden.

Durch elektronische Drehzahlrese
lung können Stromeinspärungen in der
Größenordnung von über 40% eneicht

Überprüfen Sie den Blindstromanteil
äuf lhrer Stromrechnung. Ein hohe. An
leil känn äuf überdimensionierte Antrie

18
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Energiequiz
Wissen Sie in kniffligen Energiefrogen Bescheid? Aber klor
dochl Donn mochen Sie doch schnell mit bei unserem Energie-
quiz! Unter den Einsendern der Antworl verlosen wir drei hoch-
wertige Solorevoporotoren. Wolter Fqckler hot sich dqs Quiz ftir
Sie ousgedocht.

L troge

wie lege kam ein Mensch arbeiten,
um die sleiche Menge En€rgie zu ver-
brauchen, wie ein Rührgerät ineinerhal-

2 Stunden tr
4 Stunden tr
l2 Stunden tr

2.lroge

Heute gibt es bei fast allen Femsehem
und vielen Slereoanlägen ,,stand by'-
Schaltungen. die nätürlich Energie ver-
braüchcn, wenn sie immer ängeschältet
bleiben. \Velchem unnöligem Energie-
verbrauch entspricht dies im Jahr - auf
die BRD bezogen? Dem Jahresver-

einer Person? tr
einer F,nilie? tr
einesl8-Fämilienhäuses? tr
eines mittleren Dorfes? tr
einer Kleinsradi? O
einer Großstadt? O

3, troge

Wi€viel Braunkohlebrikelts müssen in
€inem Kraftwerk verfeuen werden, um
in einer Waschmaschine 5 ks Wäsche

l/2 Brikeit? tr
1 Briket? tr
2 Briketrs? Ü
l0 Briketrs? O

4.Iruge

Wieviel Quadratmeter Wald müßte
män neu anpflanzen, um den klimage-
fährdenden Ausstoß von Kohlendioxid
zu neutralisieren, den der jährliche
Slromverbmuch eines Elektrcherdes
verursacht (um I kg CO, zu binden, wird
etwa I m': Wald benörigi)?

1 Quadratmeter (qm)? tr
40 qm (Schrebergarten)? O
500 qm (Häusgrundstück)? D
2.500 qm (hatbes Fußballfeld)? tr
I 0.000 qm (Parkplatz Kaufhaus)? tr

5.[]oge

wieviel mal mehr CO. wird produ-
zien, wenn m /frau zum Kochen eines
Liteß wasser Strom statt Gas nimmt?

Doppell so viel? O
Das Vierfache? tr
Das Sechsfache? tr
Das Achtfache? tr
Das Zehnfache? tr

6.froge

W6 ist ein Solarevaporator,

Anawonen mit ftankiertem
Rückums€hlag bilte einsenden

Bund der Enersieverbraucher
JosefsE 24, 5342 Rleinbreit'

Einsendeschluß ist der
30.10.1990!

7.!ßge

wann ist dje Einsparung bej der Hei
zung am höchsten? Wen. Sie sie

nachts äbschahen? tr
nachts drosseln? tr
nachts voll durchlaufen lassen? tr

8.Iruge

In einem Supemdkt gehen iaglich
elwa 200-300 Plästiktüten über den La-
dentisch. Dies sind erwa 6.000 im Mo'
nat. wieviel Liter Öl werden zu dercn
Heßtellung i,erbraucht?

10 Liter? tr
80 Liler? tr
l20Lirer') tr
2:10 Liter? tr
45O t.iter't tr

Nr 10. September 1990
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Umweltfteundlich
Energie
efii§Pclfen.

Die nrömungsobhöngige Regeluns
vo. eei mochi's möglich, Diese
neudrtige Te.h.ik f unktioniert
wie der Herzkreislouf de!

^,1enschen. 

Sie e(eicht Einspd'
r!nsei bei Heizungr Luftuiss
und rlimöonLosei bis zu 700/o der
Anh ebsenersle, Die Proxis
benötisr es- Dos Lond NRW zum
Beispiel begünsligr den Einbou
einer eerRegelung mit SteueF

Sind Sie interesied? S.hreiben
oder rulen Sie !ns einloch on.

*^'4YY-e
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EINSPEISE\TRGÜTUNG

Wieviel bringt die
Kilowottstunde?

Und wem?
Stromversorger dürfen sich der unwirtschohlichsten Kroftwerke
öffentlich rühmen. Sie schlogen olle Kosten ihrer Sonnen- und
Windformen - ouch die der Eigenlobinserote - ouf die Strom-
preise ouf. Wer qls Privotmonn Strom ins öflentliche Netz ein-
speist, bekommt bestenfolls l0 Pf/kwh, obwohl er für diese
kWh lost dreimol so viel zohlen muß, *enn er sie von seinem
Versorgungsunternehmen bezieht. Diese Prqxis ist nun ins Gere-
de gekommen: Durch die neue Bundestorifordnung, durch einen
Bundestogsbeschluß der Regierungskoolition,TO % bis 90'Ä der
Bezugspreise zu vergüten und durch neue Urteile, die den
Mochrmißbrouch der Strommonopolislen in Froge stellen.

ken beiT 8 Pl&Wh, bci Wasscrkraftwcr
ken und sehr kontinuicrlicher Lieferung
bei 8 l0 Pf,4<Wh, je nach Jahreszeit.

Das Verbände'Modell vergüte nicht
cinmäl die eingesparten Kosten wude
schon lange krilisiefi : Windkrafiwerken
z.B. wird dcr Stctigkeitszuschläg oft
verwehn. obwohl sie in ihrer Summe
sehr wohl die iossil erlorderlichen
Kr{ftwerkskapazitäten vemindem.

Werboweürre l (onlro IVU

Srromveßorgcr reagieren unwillig,
wenn jemrnd Strom i, ..ihl Neu ein-
speisen will: Durch zu niedrige Preise
für eingespeisten Strom und durch teil
weise überzogene technische Fo]deruD
gen wollen sic ihl Monopolder Stromel
zeusuns veneidigen. Dadurch wird die
Nutzung regeneraliver Energien nach
hahig behi.ded. Das Geselz gegen
Wetibewerbsbeschränkunsen verbietet
in § 103ä ausdrücklich die Behinderung
der Eigenstrome.zeugung durch zu ge
ringe Einspeisevergütrng. Die Strom
wirtschaft klagt ungckchrt gcmc, für
den Strom aus regenerativen Energien
könne man aus Gründen der Gleichbe-
handlung nichl mehr als für den Srom
aus fossilen Kraftwerken zahlen.

Das Gegenteil isl wahr: Die gerichtli
che Nachprüfung ergab, daß EVU'S für
regenerativen Strom deullich weniger
vergüten, als sie selbsi lür ihren Strom-
bezug bezahlen. So häiten die Stadrwer-
ke Reudingen für Slrom aus Wasserkraft

nur 6 7 Pf/4<Wh vergütet währcnd sie
den Strom vom vorlieter te! für 8-13
PtAWh bezog. Das Landgerichi Sl!u-
gart halte das als unbillige Behinderung
beanslandel und däs EVU musste 370
000 DM nachvergüten.

In einem neuen Gulachlen der Deut'
schen Gesellschaft fü. Windenergie wird
anhand eircs bundesweiten vergleichs
beleg!, daß die vemiedenen Kosten die
bisher von den EVU'S gezahhen Vergü-
Iungen im Durchschnitl um 3.64 Ptlkwh

lleue BI0: Wolfengleic reit

Die neue Bundestarifordnung Elektri-
zirär erkennr ausdrücklich auch Vergü-
tunSen für Stromeinspeisung aus rege
nerativen Energien und aus Krai Wär
mc Kopplung an, die überdie eingesp r
ten Koslen hinausgehen (§ ll aToclt).
Das gilt für Privarcinspeiser ebcnso wie
für Strom aus de luxe-Kraflwerken der
EVUi. dere. Kosren na.h der allen
BTO,n.h ni.hr h:üren den Verhr.I.hern
!uferlegl wcrden düden.

Euiderto{r[e5dluß seEt Ultimdum

Ein Bundesragsbcschluß der CDU/
FDP Koalition vom 26.Juni 1990 hat
dem Bundeswirtschaftsminsteriüm ein
sehr ungcwöhnliches Ultinutum ge
stellt:

,,Der Deutsche tsundcstag erwlrtet dn-
gesichrs der §oeben bestäliglen regiona-
len Monopohtellung derElektrizitäßun-
terneh,nen eine $rkere Berücksichii
gunS der ve,miedenen exiemen Koslen
ciner schadsrof-frcien Energie
erzeugung und eitre dementsprcchende
solonige und dcullichc vcrbcsscrung
der Einspeisevergütung lür Srrom aus
erneuerbaren Energiequellen.

Es ist dabei ei. P.ozenßaü vo. min
desrens 75 bis 90 ProTenr.les Verk,nfr

Was in ändercn Ländem (Dänemxrk,
Portugal) lange selbstveßrändlich isl.
muß hierzulande eßt noch erkämpft
werden: E;re angemessene Vergülung
rcgcncrativ erzeugten ünd ins öffentli
che Nelz eingespcislcn Strcms.

Verbünde-I{lodell.

Bishcr wird privat eingespeister Strom
ndch dcm sog. VDEW Modeu, einer
ireiwilligcn Vercinbarung dcr Vcrbände
VDEU VIK und BDI vergütet. Richt-
schnur der Vergülung sind - laul EVU'S

die Kosten. die das EVU durch die
Einspeisung einspart (..vemiedene Ko
srcn ), also Brennslollkosten und bei
stetiger Einspcisung auch Kostcn dcs
Neubaus von Krahwerken (..Vertügbar-
keilszus.hlag"). Die bisher gezahllen
Vcrsülungen ]iesen bei Windkraftwer

TITIE TRAGT GUITI{ WIIH{S.

Maximal 100 000 kwh Sonreo-
srom werden von privaten Betrci
bem jahrlich ins öffendiche Neü
eingespeisl. Würden jede kwh mi! 3
DM vergüaet. so würde das weniger
als 300 000 DM kosten. Das ist ein
Drittel des Gehalts eines RWE- oder
Ruhrgas Voßt dsmitglieds- Für
den Mühlheim-Kärlich Flop müs
sen die Stromlnnden jeden Tag ei-
nen solchen Betrag bemppen.

WEI«EtI I{ITI{GTII WRD GTREDET?

1988 wurden von Nichl-Stromver-
sorgurgsuntemehmen folgende
Stommengen ins öffenlliche Nelz
einSesp€ist: Wasserkraft: 975,9,
windkrafr 2,4, Mü1l433.8, Biomas
se/ga:73.1, Sonne:0,1 Mio. kwh
(Qirelle: Strornezeusuns aus resene
raliven Energien, Elektrizitätswin-
schaft Hefl 14, 1990, S. 759). Krafr-
wärme-Kopplung z.B. in Blockheiz-
kraftwerken ist ein Sonderfall, da hier
zwd fossile Energjen eingesetzt wer-
den, im Gegensaaz zu anderen Kraft-
werken jedoch kaum Abwäße in die
Ilüwelr enrl2ssen wid

20 Nr 10 . Senremher 1990



ENERGIEDEPESCHE

EnrsprrsrvrnctiruNc
preises. welche aufnehmende EVU dei)
l€tztverbmuchem berechnen, für den
regenemtiv erzeugten Strcm dzurech

..- hat die Bundesrceierung unvezüg-
lich einen Gesetzentwurf zur R€gelung
der Einspeisevergüung noch in der 11.

Legislaturperiode vorzulegen."

l{eJer Gesar oll belriqicn

Am 3. August 1990 hat das Bundes-
wirtschaftsministerium nun endlich ei
nen ,,Gesetrentwurf über die Einspei
sung von Strom aus emeuerbiren Ener-
gien in das öffentliche Netz (Stromein-
speisungsgesetz) ' vorgelegt und die be-
troffenen Verbände. darunter auch den
Bund der Eiergieverbraucher, zu ei.er
Anhöruns eineeladen:

Einspeisevergütung für Wasserkmft
(unter 500 kW)und Biomässe:75%

Einspeisevergütung ftir Sonnen- und

Die Prozentsätze beziehen sich aufdie
Erlöse aus der Stromabgabe d Letztver
hrarcher im Bnndesdurchschnift ohne
Aussleichsabeabe und Meh$ertsteuer
Für 1988 betrugen die Erlöse18,55 P?
kwh, so daß 13,91 bzw. 16,7 Pt ^\et

Abwitrmenulzung und Kmfl-Wärme-
Kopplung sind im Gesetz nicht erwähnt.

Die Mehrkosten dieser Vergütung lie'
gen unter 0,170 der Strcmerlöse der
EVU (40 Mio. DM). Die Strompreise
werden sich also dadurch ni€ht erhöhen.

Unsere Kniik: Warun nicht gleich
l00qd Vergütung für Sonnenstrom? Däs
\rürde viel Bürokäiie und Kosten für
Installalion und Miete eines zweilen
Zählers sparen? AP *

D.rrrr.lscnurz

§ot{m wt(u« tRwÜils(Hl?
Wenn Solaßtrom über einen

Wechselrichter und eine nomale
St€ckdose direkt in das Stromnetz ge-
speist wird, kann auf die Anschaffung
von Speicherbatterien yöllig verzich-
tet werden. Trotzdem wird der ein-
speisende Haushalt vorransis mit So-
larstrom veßorgt. olne jede Ande'
rung an Verkau€hsgeräten oder Elek'
troinstallation- wenn die Sonne mehr
Strom liefen. als der Haushalt
braucht, liefe der Stromzühler kurzfä-
stig rückwiüts: technisch keinerlei
Problem - kaufmänisch aber eine
10070 Vergütung! Mehrkosten gegen
nbet dei 90% Vergütung: Bundes
weit jiti-rlich lächerliche 1000 DM.
Mafl könflre so auf einen zweiren Zfi-
ler verichten. mit dem mm sonstden
eingespeislen Strom zählen müßte.

Verbrqucherschutz
vorrqngrg

Allgem. Versorgungsbedingungen sollen Fernoblesung erlouben

20 Millionen Energie und Wassezäh
ler in der Bundesrepublik könnten in
naher Zukunft ohne Zutun der betroffe-
nen Verbraucher über das Telefon- oder
Stromnetz femabgelesen werden. Dazu
müssen durch Anderung der .,Allgemei-
nen Veßorgungsbedingungen" die da-
tenschulzrechtlichen Voraussetzungen
eßt geschaffen werden. Eine entspre
chende Novelle wird derzeit vom Bun-
deswirtschaftsministerium vorbereilet.

Bäyem, Berlin und Nordrhein-West-
falen haben schon besondere Bestim-
mungen im Zusmmenhüg mit dem
Temex Dienst der Bundespost erl6sen.
Es wird dort die schnftliche Einwilli-
gung und vorherige Untenichtung der
Belroffenen geforded. In Bayem und
Berlin känn diese Genehmigung jeder-
ren widerrufen werden und in Berlin ist
eine zusälzlicheAbschaltvorichtung für
die Verbmucher und ein Sisnal für die
Dienstlnmspruchnahme vorgesehen.
Die vorherige Einwilligung der Betrof-
fenen ist ch in der Telekommunika-
tions-Ordnung (IKO) der Bundespost

Slollongnoi erumE wül

Der Bund der Energieverbraucher häl
zur seplänEn AVB kilisch Slellung ge-

Die Datenschutzregelung der AVB
muß den vom Bundesverfassungsgericht
im,,Volkzählungsuneil' geselzten
Maßstäben der informationellen Selbst-
bestimmung genügen. um zu verhin-
dem. daß ein weileres Mal die Energie-
verbraucher in ihren verfassungsmäßi
gen Rechten benachteiligt und einge-
schrlinkt werden. Der Verodnungsent-
wurf des Bundeswirtschafisministe-
riums läßi befürchten, däß mit der AVB-
Novelle eine deradige Beschneidung der
Rechte der Energieverbraucher mösli
cheMeise bevorsteht. Die Zweckbin-
dung sämdicher von Veßorgungsunter-
nehmen erhobenen Verbräucherdalen
muß eindeutig fomulien sein und ohne
Einschünkung gelten.

Die Datenschutzbestimmungen müs-
sen fir alle Tarifkunden in gleicher Wei
se gelten - Gewerbe- und Landwirt
schaftskunden dürfen auch datenschutz-
rechdich keine benachteiligten Kunden
zweiter Klasse sein. Jede Femmessung
von Verbrauchsdst€n darf nur nach vor
heriger schriftlicher Zustimmung des
Kunden vorgenommen werden, die Zu-
stimmung muß Häufigkeit und Dauer
der Femmessung konkretisieren. Aus
der Versagung der Zustimung dürfen
dem Kunden keine Nachteile erwach-
sen. Weiiergabe und Löschungsregeln
sind zu ergäizen.

lldiedrde 
^heriolive

In Trentino (Südtirol)
können die Kunden per
Telefon selhsr ih€n
Stromverbrauch in den
Zentralrechner der
§taadichen Enel-Ener-
gie Kö.peßchäft ein-
geben. Auch das isl
eine Variante der Fer-
nablesung. würden
auch deutsche Versor
gungsuntemehmen ih
ren Kunden soviel Ver-
tmuen entgegenbrin-
sen? i*
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Spor-
Agenturen
ln iüngster Zeit hoben sich etli-
che Energiespor-Agenturen
neu gegründet - um mit Geld
und §qchkunde wirhchoftliche
Einsporpotentiole im Gewer-
bebereich oulzuspüren und
diese Proiekte zu reolisieren
und zu finonzieren. Mil den
Energieeinsporungen werden
die lnvestitionen finqnziert.

. Die SEA (Saarländische Energie
Agentur, Altenkesseler Str. 17, 6600
Saarbrücken) ist die älleste Dnd bisher
erfolgreichsle bundesdeutsche Ener-
gie-Agentur. Sie ist eifle Gründung
des Sa&landes mit Beteiligung der
Stdtwerke Sadbrücken und der Sd
ländischen Investitionskreditbank und
wird von der VSE, der Saarb€rg Fem-
w?ime und den Pfalzwerken unter-

. Die DESA (Deutsche Energie-Spar-
Arbeitsgemeinschan e.Y, Postfach
103261,4300 Essen 1) wurde m Be-
teiligung der Wirtschaft und des TUV-
Rheinland ge$ündet. Sie will sich für
das Gebot der exlemen AbwärmenuF
zuns einsetzen - damit könnlen die
CO, Emissio"en um 2% gesenkt wer-
den - und Energiespetage vermstal

. Die NEA (Norddeutsche-Energie-
Agenlu. für Industrie und Gewerbe
mbH) ist eine Tochte. der Hamburger
Gaswerke und Hamb. Landeszentral

. Die Westfülische Energieagentur
Gesellschäft ist eine Tochter der
Weslf:ilischen Femgäs und der West-
deutschen Landesbank Girozentrale.

. Die Energie-Agentur Ruhr in Dort-
mund ist ein Gemeinschaftsuotemeh-
men der Stadtwerke in Bochum. Dort
mund, Duisburg und Essen mit der
Westdeutschen Ländeszenträlbanl'

. Die Energie-Agentur Nordrhein-
Westfalen wurde am 1.12.1989 vom
Länd Nordrhein-Westfalen gegründet
und befindet sich in einer Pilotphase.*

Froge und Antwort
Wosserwerk in Bonn, 204. Frogesfunde des Bundesioges om
Donnerstog, den 29. März 1990, Bundestogsdrucksqche I l/
I5946: Dqs können wir lhnen nicht vorentholten!

Fräge: Wie heurteilt die Bundesregie-
runs den Einsatz von Kompaktleucht-
stotrlampen im Hinblick auf eine sparsa-
me ünd ralionelle Ene8ieverwendung
und welche Stromeinsparung ließe sich
enielen, wefln alle herkömmlichen
Glühbimen durch Kompaktleuchlstoff-
lampen eßetzt werden würden?

Dr. Riedl, Parl. StaaissckreüI:
Hen häsidenl, ich bedanke mich bei
Ihnen und auch für das Entgegenkom-
men der beiden Damen. Die A won

Kompakt-lf,uchtstofilampen benöti
gen für gleiche Lichmusbeute etwa 20
bis 25% elektrische kistung und haben
etwa die achtfache Lebensdauer entspre-
chender herkömmlicher Glühlämp€n.
Legr mm dem von Ihnen. Frau Abge-
ordnete, erfragten Vergleich eine 100-
Watt-Glühlmpe und entsprechend eine
eleklioni$he Kompakt-kuchstoft'lm
pe von 20 W mit integrienen Vorschalt

serät und Normalsockel jeweiis auf dem
Preisniveau des Elektro-Einzelhandels
zugrunde, so ergibt sich tur die Lebens-
dauer einer Kompakt kuchBtofflampe
- aiso von acht Glühlmpen ein Ge'
samtkostenvorteil von t36 DM zusun

Absolut sicherer Deckel eines Kernkroftwerks-Druckbe-
hölters (Pot. ongem.).

BuNorsmc

sten der Kompakt-l,eucht§toffIampe.
Als Strompreis wurdeo hierbei 25 Pf je
Kilowattstunde ansenomen. Im ein-
zeln€n liegen die Gesam*osten für die
Kompak -Leu€htstotrlampe bei 80 DM.
für die Gltihlampe bei 216 DM - bei
Slückpreisen von 40 DM bzw. 2 DM.

Wird statt der elekaonischen eine
konventio.elle Kompakt-Leuchtstoff-
lmpe veNendet, so minden die gen.
geE Energieeßpamis den Kostenvoneil
genngfügig. Handelt es sich um Lanpen
ohne Vorschaltgernt mit Spezialsockel
für neue Leuchten. so erhöht sich der
Koslenyoteil wegen des geringeren An-

Allerdinss wird dies durch die leurere
leuchte dann wahrscheinlich überkom-

lch hoffe, Frau Abseo.dnete, dmit
auch die Ditrer€nzieruns ,,alt/neu" in der
Fragestellung richtig getroffen zu haben.

Ich gebe Ihnen ganz offen zu: Ich habe
meine eigene Antwon selbst fast nicht

(Heit€rkeit Frau Blunck (SPD): Das
könn€n Sie beirn Verband nachlesen!)

- Ich habe es richtig vogelesen, aber
kapiert habe ich es selber nicht.
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Frankfurt, 9.-12. Oktober 1990, Kon-
greßzentrum Alte Oper, Veranstalter:
Deußche Gesellschaft für Sonnenener-

aussllU.uilc.spaRsÄnrEHAUscrRäTr

Elf Schautafeln und neun Hausgeräte
sowie ein Verb.aucher Fättblatt können
als Ausstellung beim Energiebeäuftrag-
ten der Stadt Definold entliehen werden:
2000 DM für 14 Täge sind zu zahlen,
gemeinnüizigen Tragem wird ein Rabalt

Stadt Detmold, Her Michael, Post
fach 2761, 4930 Detmold,'lel-: O523U
761640_

NDUSINIEltE UITWI1IITfi I{IK

Messe in Rostock 31.8. 2.9.1990,
vemstaltet von Rostock-Messe. 2372

tNtRGlI-BönsI HAflruRG

Fachausslellung vom 21.-24.11.1990
im Consresszentrum Hmburg in Ver
binduns mit dem Fachkongress Energie-
Forum vom 22. - 23.11.1990.

soUD tN IüRIH

Ein beßtellerunabhängiges 600-m1
Infomations und Demonstrationszen-
trum über photovohaische Sonnenener-

sie ist kost€nlos ab dem 14.9.1990 zu
besichiigen - geförden von BMFT und
Landesgewerbeansßlt Bayem.

Adresser Fa. Schriesel, Hans Vosel
Ecke Heinrich Stra*a Str. in Fürth-
Poppenrcuth, Tel.: 09 I 12017266.

Die Bundesrcgierung häi eine ,,Inter-
Jninisterielle Arbcitsgruppe zur CO,-
vemindemng eingeseDt. Sie soll
,Zielvorstellungen über die erreichbaren
Reduktionen von Co"-Emissioren" er
arbeiten. Bis Anfang November sou die
Arbeitsgruppe dem Bundeskäbinett ent-
scheidu.ssreife Maßnahmen und einen
Sachstandsberichr zur Reduklion der
CO,-Emissionen vorgelegen.

Zu diesem Paket könnte ein wäme-
nutzungskonzept zur Konkretisierun8
des §5 des novellierten Bundesimmis
sionschutzgesetzes gehören. Dort heißt
es: Geoehmigungsbedürftige Anlagen
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DEZTilIRllT EI{ERGIWTNruUilG

in Klein- und Mittelstädten, Hrsg. J.
Probst, K.H. Schlusche, 1990, ISBN 3-
924352-46-1. Dorünu.der Vertrieb, Gu-
tenbergstr 59, 4600 Dortmund. Erfah-
rungen bei der Stromnetz-Ubemahme
werden in dem Sämmelband unter ver
schiedenen Blickwinkeln diskutiert.

GUII ARGUMTIIIE VIRIIHN

von Dieler Seifried. Verlag C.H. Bek
München, ISBN 3 406 34003 2, 19,80
DM. Das Buch informiert sachlich und
arhand zahlreicher anschaulicher Gmfi -
ke, über die Grundlaee, des Verkehrs-
systems, über die Hintergründe der auto-
orientierten Cesellschafl und über um-
wehschonende und wirtschaftlich vor
leilhafte Altemativen. Unbedingt lesens

(oltllilut{AU IilmGIVIRSORGUNG

Ein Informalionspaket. Hßg.: BINE,
Verlag TÜV-Rheinland, 1990. Umfang
reiches Kompendium der kommunalen
Handlungsmöglichkeiten im Enersiebe-
reich. ISBN I 88585 590 9.

cRos$ [^usGIRiTt

Sonderheft der Zeitsckift test, Hrsg.
Stiftung wüentest, April 1990. 104 Sei-
ten,7,50 DM- Alle modemen Haushalts-
großge ite wurden getestet und beweF
ter heis, Funktion, Stromverbrauch.

MODTRT{T HTIZU}IGSTE«IIII(

Baufachliche Informaiionen für Neu-
bau, Häusmodemisierung und Energie-
einsparung.' herausgegeben vom TO
POS-Verlag Erflstadt, ISBN 3 9802528-
0-9. Modeme Heizungstechnik für Ein-
und Mehrfamilienhäuser wird hier um-
fässend und veßrändlich dargestellt. ein
schließlich gesetzlicher Grundlagen, mir
über 200 färbigen Abbildung. Trotz ei
niger Lücken (bei Solarwarmwasser,
und Flüssiggas. keine Kostenangaben)
empfehlenswen. Gegen Scheck von 15

DM an den Bund der Enersieverbräu-
che., Josefstr 24, 5142 Rhcinbreirbach.
bekommen Sie den Band zugesändl.

ERIITUTRSARI TI{TRGIEII

Ausstellungskatalog, fachlich und

srafisch ausgezeichret semacht. Einzel-
exemplde werden in begrenzter Zahl
kosteolos abgegeben: Landesgewerbe-
amt,Postfach 102963.7000Stuugärt 10.

IilEncEWIllDt lll lltUSAU

Handbuch lür eine kommunale Neu-
baupolitik. HIsg. Energiewende-Komi-
tee Freiburg, Juli 1990.ISBN 3-923290-
82 q Zü beziehen für 14.50 DM beim
Ökolnstitut Freiburg, Binzengrün 34a,
7800 Freiburg- Hilfestelluflg für kom-
munale Entscheidungsträger für eine
spdsame und rationelle Ene.gieve en
dung im Gebäudeberei€lr. Bauliche An
forderungen, Bewetung unler Emis
sionsgesich§punkten uva.

EIIIRGITIINSPANUilG

Umrisse einer umweltgerechten Poli
tik im Angesicht der Klimagefährdung.
EKD-Texte 31. Ein lesenswerter Diskus-
sionsbeitrag des wissenschäftlichen Bei-
rats der BeaufträgEn für Umweltfmgen
des Rates der EKD. Hßg. Kirchenamt
der Evangelischen Knche in Deutsch
land. Henenhäuser Str 12,3000 Hanno-
ver 21.

ZUI(U]{TI DII TNTIGITVTRSORGUIIG

Dotnmenration eines Seftinaß vom
Apnt 1990, herausgegeben von Saarberg
Femwärme GmbH. Sulzbachst. 26,
6600 Saabrücken. Der umfängdche
Band enthält Beiträge, die den akluellen
Stand in den Bereichen Strategie und
Orsmisälion, Ökonomie, Technik und

ZUR TNTRGIISIIUAIIOI{ II{ DM DDI

Daßtellung, Kritik und Peßpektiven
der Elektrizitätsversorgung. Von G. Beh'
rens und A. Richter. Gutachten vorge
stelh von der Forschungsstelle für Um-
weltpolitik der Freien UniversitatBerlin.

sind so zu enichten und zu betreiben,
daß...ertsrehende Wärme für Anlagen
des Betreibeß genuizt oder an Dritte, die
sich zur Abnahme bereir erkkirt haben.
abgcgeben wird. soweit dies nach Aft
und Standort der Anlagen technisch
möglich und zumutbar ist.

Das Bauministerium möchie ein be-
währtes Konzept zur Diagnose der Wär-
nedümmung von Gebäuden einführen
und scine Anwendung subvenlioniere.
(wärmepass). Diese Diagnose sou Be
dingung fü. .iede öffentliche Förderune
werden. Otren ist. ob sich hier das Kon
zept von Prol Hauser hier durchsetzt.
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..,ENnncrrN,c.cHRrcnrsx ArffuDr,r...ENERGtENACHRrcHTEN Arruglt... ENrncrrr.ucH §
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q"'nliffiilliti+ i?xä#i,:;J*,"*:iä{ VE RBRAUC H E R §

ffliää#,T?'§l1',":,i'$i; *::[,,"'j"Ji;],",:f, Ge m e i n n ü tz i s e r e.V. B o n n f
das Prognos-Institut ;un bis tejedmh ein Fachmutr' zuEe 2
1992 durch ein neues Gutach zogen werden. Erfreulich ist lllL}:oficr-hoI//mn Wosl,iverhowt .g
ren Kldheir \chatren in der Beringe Abga"verl t
Aurträs des Burdeswit- s - 6% ' utruor mtnst spallil RI]rflRr $« äschaftsministeriüms

krnnJ,ion eo,orto.edidr? .,lT'rjfj"l*H1."1"'*l *,":flH#,T:',j:+;,[lif*t '
nßouilTrrs«äTzr snBsrpnürr* lflf,1"Ti"I'X',fiÄ?ä iä*äi'*:,i'"*TTtrl

Die rechnische Kemrusion wenn aue casve$rauche. |H".'%,ä'H::1X';".?J: fl,äff1ä'Yjj"i,:fJ*#
das Energiepri.zip der Son (auch Zündflamme!) abge- werden föhestens Mitüe .öt trauctr von Haushalten umne befindet sich n@h in stellt sind, muß de, GaszäIler abgelehnt oater, wenn man 22% verringerr. Das wNn

Stadium der Grundlagenfor- 37 Lirer je ias und Einwoh-
schung. Sietam.keinesweg" 

- 

"u m EinspÄng. Die Um-
ohne strahlenbelastung der I Eß{.& ß{6.rr^ ,.^?;ffi ffi rüstuns kosiete ser DM je
umwert betrieben y"d9t I ,1,{.}y.*<§Wtrfif^V §i?äifl woh;nheit. reder j?rh iah
zrval §! bei einem st9rfärl 1,. >\|ltr §A -E)).d-. e« -tjlwil eineespane Kub*meier was-
die Gefahf viel kleiner als b"i l/ L\v [ ffir]4{w Y ;rr"ffiljg B ser kostet 11.60 DM. Nach
e;nem Kemkaftwerk. Jedoch \! /&JSJ#tr*$q\ V r-xiKlDtf,-(/-$-\ I durchschninrich 3,8 rahrenwird chbeidüFusiond". 6d€3M1"iLl:./9wir )AIB"AZ-\^I habensichdieBjnsparinve-
Realiror...2u Edioaktivem W -TWiN1,l"#mpa\-kW>@LZl 

stirionenbezahltgem;cht. r/Sondermüll. r'

lö$U kvh Stotn o.5oon

WTNBMTRB III HESSI
win IsGUIz VIREISSERil

Der Bundesrat forderte die
Die sudt Dietzenbach wr I y z*Or ddv-ffi,,elllr,, .6#ffih,ll Bundesregieruns aut das

gabpreise^an dieGevinner lMf ) ezffiCffi$]it ffith_ll ei".gi*ii"pu.g"*r,unddie
eine§ _- s,rromspar-w€tb* l5m\-ro1 WäWilr,.i-lE-ffi | wü.,n*"r,.u,iroram,ng zu
werbs.6e Haushalte reicbt " I ;|fl/ -N 'lßryp7ili.'L,f/a T I verschänen: zum schulz der
ihE stromrechnunsen :,:: l ,,y€\, L\_ff lil1i,iwßtw.r.f# | ErdamosphäreunterBerück-
Inssesamr wurdo. 16 000 | /(ä;t) , *_ßlr: ;,. WW slchtisun; extemer Kosren./
kwh gespan. im schniu inj.: l(ßY_ l_EN$|ry?§il ,,,-
dem Haushart /.2%. , I wltty - \/' snonwtuß!.hin Houlnh

1.29o Wtll|GIR VTRBRAU(H

Gsvrrw*soarrlr*r* stirr srehen: vomusgeserzL {,flr.:i*r§-,;fili:l r€der bun.resdeutsche
alle kitungen und Gedte nichr beqonnen werden. Für Haushalr verbrauchte 1989

Ein Wannenbad kosrel mil sind dicht. Läufi drr zähler die B;che isl das pro- 2850 kwh Strom 1,2% we-
strom 1.08 DM. mit Gas nur trotzdem, so isldasbis.l Lirer sramm tebensbedrohlich, niser als im vorjahr Einspa-
0,30 DM. Ein Duschbad ko- pro Stunde (=0,001 mr , bzw ;erl kaum mehr Aufträse rerfolge und die wachsende
stet 0,47 mit Slrom,0,13 DM l0 Liter ({,01 m'r pro l0 

",no"r,.n 
wzs wreerne rriite Zaht von Sinlle-Haushalien

mir Gas. Das har eine ver- Srunden unbedenLlich Bei rur-die Sonnenenersie aus wirkren s;ch a;. ln den 70er
gleichsrechnung der ASUE über 5 Litem pro Sru nde soll- sieh!. w t faktisch;ie eine Jahren wuchs der Verbrauch
ergeben. Der tägliche warm- te md unbedingr linen ]nt Hhmende Bremse. Der sorär- re Hausharr um jährlich
wasserverbraucb ist mitller- srallarenr veßländigen. Bei enersie-Förderverein räL auf 1.6%tL der DDR verbrauch
weile auf 30bis60literpro 0.7öÄ aller z.B. in Nümber8 die se.inee Chance ei.er re der Durchschnittshaushält
Peßon gesliegen. Dem geprüfien Arlagen ld8 die Su,aiyoüe.une,u verzich- l9B9 nur 2.400 kwh.,*Nach-
entsprehend wird ein sröße Undichtheit zwischen I und 5 ren und.oion m;t Lxndesfö.- holbedärf in der DDR. (so
rer Ener8ieanleil für wlm Lilem. in kernem Fall lag sie dem retn oder au. ergener VDEW,oder Einsparanspom
wässerberejtung benötigt. / darüber. r' r.f, enrng"n .u ".,.nän.Z rur aie ilunaesrepuititr 

- 
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